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Liebe Leserinnen und Leser,


der Kapitalismus habe sich verschluckt, war neulich im Wirtschaftsmagazin
brand eins zu lesen. An seiner Gier und der absurden Idee, dass alles egal sei,
solange die Kasse stimme. Bekommt der Kapitalismus wieder Luft oder stehen
neue Formen des Wirtschaftens an? Auf jeden Fall ist es an der Zeit, vieles zu
hinterfragen. Nicht nur Modelle der Volkswirtschaft, sondern auch das eigene
Handeln. In diesem Bankspiegel haben wir uns deshalb gefragt, wie andere uns
sehen. Interessant und aufschlussreich ist die Reportage von Heike Leitschuh
ab Seite 10, in der sie Meinungen über die GLS Bank einfängt. Was wir darüber
denken, lesen Sie im Interview mit Helga Koch und Thomas Jorberg. Ob die
Finanzmarktkrise den Umgang mit Geld verändert, ergründet Jürgen Röttger in
seinem Beitrag. Gerne möchten wir mit Ihnen zu unserem Titelthema in einen
Dialog treten und freuen uns über Ihre Rückmeldungen. 


Dieser Bankspiegel zeigt deutlich, wie aktiv die Menschen sich für eine nachhal-
tige Welt engagieren. Besonders zum Thema Klimaschutz sind in den letzten
Monaten viele neue Kampagnen entstanden. Machen Sie mit! Auch das Thema
„Alt werden“ stellt unsere Gesellschaft vor neue Herausforderungen. Lesen Sie
auf Seite 32/33, wie die Lebensgemeinschaft Münzinghof dabei neue Wege geht.


An dieser Stelle möchte ich ein herzliches Dankeschön an meine Kollegin Anna
Christina Ziegler aussprechen, die mich während meiner Elternzeit so gut ver-
treten hat.


Ich wünsche Ihnen einen sonnigen Sommer und unterhaltsame Lektüre!


Mit herzlichen Grüßen


Katrin Schaefer
Chefredakteurin
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Aufbruch mit neuen Ideen ...
... und wie sie die Welt verändern


Jetzt mitmachen und für bürgernahe, klimafreundliche Energie sorgen


� Zusammen mit Gleichgesinnten will die Initiative „Energie in Bürgerhand“ beim Verkauf der E.ON-Tochter Thüga einen mög-
lichst großen Anteil erwerben. E.ON muss seine 100-prozentige Tochter aus kartellrechtlichen Gründen abgeben. Mit 500 Euro
können auch Sie Miteigentümer werden und sich für eine atomstromlose Versorgung starkmachen. „Energiepolitik wird damit
nicht von oben verordnet“, betont Dr. Michael Sladek, Aufsichtratsvorsitzender der Initiative, „sondern orientiert sich an den
Wünschen von Bürgerinnen und Bürgern.“ Dass Ideen aus dem Freiburger Raum Erfolg haben, hat sich schon einmal gezeigt:
Mitte der 90er-Jahre sammelten die Einwohner von Schönau einen Millionenbetrag zum Kauf des örtlichen Stromnetzes. Heute
sind die Elektrizitätswerke Schönau ein Ökostromversorger mit bundesweit mehr als 80.000 Kunden.
www.energie-in-buergerhand.de


GLS Bank ist „Bester nachhaltiger Investor“


� Bei der Preisverleihung der „portfolio institutionell
awards 2009“ wurde die GLS Bank im April als „Bester
nachhaltiger Investor” ausgezeichnet. Die Jury begrün-
det die Erstplatzierung mit der „klar nachvollziehbaren
und konsequenten Umsetzung des für die GLS Bank typi-
schen Nachhaltigkeitsleitbildes in allen Wertschöpfungs-
stufen“. Es sei vorbildlich, dass der Gedanke der Nach-
haltigkeit sich durch die gesamte Arbeit der Bank ziehe
und eben nicht nur auf ein einzelnes Angebot. Der Preis
wurde zum dritten Mal vom Verlag portfolio institutionell
verliehen. www.portfolio-institutionell-awards.de


Weltweite Allianz ethischer Banken gegründet


� Elf führende sozial-ökologische Banken haben
sich weltweit zur „Global Alliance for Banking on
Values“ zusammengeschlossen. Gemeinsam wol-
len sie eine erfolgreiche Alternative zum heutigen
Finanzmarkt bilden, der in einer weltweiten Krise
steckt. Dabei stehen vor allem nachhaltige Arbeits-
weisen und Angebote im Mittelpunkt. Die Allianz
will diese international bündeln und Organisa-
tionen aufbauen, die besser auf nachhaltige Ziele
ausgerichtet sind. Neben der GLS Bank gehören
unter anderem auch die Triodos Bank aus den
Niederlanden sowie die BRAC Bank mit Sitz in
Bangladesch und die ShoreBank aus Chicago zum
Bündnis. 
w w w. g l s. de / d i e- g l s- ba n k / presse / presse -
archiv.html


Kulturbox lotst zu Kunst, Theater und Musik 


� Am Sonntagnachmittag moderne Kunst betrachten
oder lieber mit Freunden einem klassischen Konzert lau-
schen? Bei dieser Entscheidung unterstützt die Internet-
seite www.kulturbox.de. Hier gibt es die neusten Infor-
mationen zu Kulturveranstaltungen aller Art in ganz
Deutschland. Leserinnen und Leser finden dort zum
Beispiel aktuelle Kunstausstellungen, Konzerte oder
Theater- und Opernaufführungen. Ein Terminkalender mit
aktuellen Ausstellungseröffnungen und Premieren bietet
hierfür auf der Startseite einen guten Überblick. Alle wei-
teren Veranstaltungen können Sie sich nach Städten und
Terminen oder Ihrem Lieblingskünstler sortiert anzeigen
lassen. www.kulturbox.de


Gentechnisch veränderter Mais bleibt verboten


� Im April hat Bundeslandwirtschaftsministerin Ilse Aigner den kommer-
ziellen Anbau des gentechnisch veränderten Maises MON810 in Deutschland
für das Anbaujahr 2009 verboten. Der Saatguthersteller Monsanto klagte
gegen das Verbot per Eilantrag, da der Mais „sicher für die menschliche Gesund-
heit, Tiere und die Umwelt“ sei. Anfang Mai wies das zuständige Verwaltungsgericht
die Klage ab. Neuere Untersuchungen deuten darauf hin, dass der im Genmais ein-
gebaute Giftstoff nicht nur gegen Schädlinge wirkt, sondern auch gegen harmlose
und nützliche Insekten. Monsanto behält sich weitere rechtliche Schritte vor. Die
Zukunftsstiftung Landwirtschaft der GLS Treuhand e.V. begrüßt das Verbot von
MON810, hält aber diese Einzelfallentscheidung für unzureichend. Deshalb werden
Kampagnen wie die Aktion Bantam-Mais fortgesetzt. www.bantam-mais.de
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2009 wächst nur gentechnikfreier Mais


Auftaktveranstaltung von „Energie in Bürgerhand“ in Freiburg


Stuttgarter Filiale der GLS Bank feierlich eröffnet  


� Seit Anfang Mai befindet sich die Stuttgarter Filiale der
GLS Bank am Eugensplatz 5. Das neue Gebäude bietet viel
Platz für Begegnungen mit unseren Kundinnen und
Kunden und für Veranstaltungen. Eine zweieinhalb Meter
hohe Wasserwand im Eingangsbereich schafft ein ange-
nehmes Raumklima. Der Eugensplatz liegt gut erreichbar
am Rand der Innenstadt und ist schon wegen seiner einzig-
artigen Aussicht auf Stuttgart einen Besuch wert. Mit rund
500 anwesenden Gästen stieß die Einweihungsfeier, bei
der neben dem Filialleiter Wilfried Münch auch Tanja
Gönner, Umweltministerin von Baden-Württemberg, und
die Stuttgarter Bürgermeisterin Gabriele Müller-Trimbusch
Grußworte sprachen, auf sichtbar reges Interesse. Thomas
Jorberg, Vorstandsvorsitzender der GLS Bank, betonte  die
besondere Verbundenheit und Verwurzelung der GLS Bank
in Stuttgart. www.gls.de


Bewegungsmelder


Verleihungsort: das Kunst- und Ausstellungshaus Langen Foundation in Neuss


Gründungsveranstaltung der Allianz im März 2009
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Zeichen des Wandels 
Verändert sich durch die Finanzmarktkrise der Umgang mit Geld 


und was bedeutet das für die GLS Bank?


Die aktuelle Finanzmarktkrise beschäftigt die Menschen. Auch wenn das
Ministerium für Wirtschaft und Technologie schon vom Ende der Rezession
spricht, sind die Auswirkungen der Krise spürbar. Die Menschen sorgen sich
um ihren Arbeitsplatz oder sind zurückhaltender bei Investitionen. Nicht alle
sind gleichermaßen betroffen – einige mehr, andere weniger. Doch dass es
an der Zeit ist umzudenken, haben viele erkannt. Ganzheitliche Lösungen
stehen an, die die großen Themen unserer Zeit – Klima, Armut und
Finanzmarkt – miteinander verknüpfen. Jeder Einzelne ist dabei gefragt,
aber auch Politik und Wirtschaft müssen Weichen neu stellen und neue Wege
gehen. 


So liegt in der derzeitigen Krise auch eine Chance, die es zu ergreifen gilt.
Denn umdenken bedeutet Veränderung und Entwicklung. Neues zulassen,
anderes ausprobieren kann oft mehr bewegen, als in alten Mustern zu ver-
harren und nach den Gründen des Scheiterns zu suchen.


Wir bei der GLS Bank spüren deutlich, dass ein Ruck durch die Gesellschaft
geht. Schon immer haben wir gesellschaftliche Themen mit angestoßen. Zum
Beispiel beim Ausbau regenerativer Energien, als wir den Erwerb des
Schönauer Stromnetzes durch die Bürgerinnen und Bürger mit ermöglichten.
Aktuell ist es das Thema „Geld“, das bewegt. Viele Menschen haben uns in den
letzten Monaten ihr Geld anvertraut. Sie suchen nach Alternativen zum „nor-
malen“ Bankgeschäft. Wir merken diese Bewegung an unserem starken
Wachstum und an den vielen Menschen, die das Gespräch mit uns suchen. 


Was aber bedeutet dieses Wachstum für die GLS Bank? Wie müssen wir uns
bewegen, um mit den neuen Herausforderungen Schritt zu halten? Was wün-
schen sich die Menschen von uns? Diesen und weiteren Fragen möchten wir
auf den folgenden Seiten nachgehen. Die Journalistin Heike Leitschuh hat
dazu Stimmen eingefangen – von Kunden, Mitgliedern, Wissenschaftlern
und Unternehmern. Die Äußerungen über uns sind vielfältig – einige haben
uns geschmeichelt, andere überrascht. Immer verstehen wir sie als
Aufforderung, unser eigenes Handeln zu reflektieren und in einen Dialog zu
treten. Deshalb haben wir in einem Interview mit Thomas Jorberg und Helga
Koch einige Punkte direkt aufgegriffen. Stets verknüpft mit unserer
Bankarbeit ist die Frage nach dem Umgang mit Geld. Hat sich dieser in den
letzten Monaten verändert, handeln die Menschen anders, haben sie andere
Bedürfnisse? Jürgen Röttger geht in seinem Artikel dieser Frage nach und
untermauert mit einigen Zahlen seine Antwort.
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Thema Zeichen des Wandels


Will und kann die GLS Bank 
mehr Einfluss auf die Gesellschaft nehmen?


Wie Menschen aus Politik, Wirtschaft und Gesellschaft die GLS Bank und ihre Zukunft sehen


aber nicht ganz klar, in welche Richtung die GLS Bank steuert. Da
sollte sie mehr Klarheit  schaffen“, so Walter, der in diesen Wochen
das 30-jährige Jubiläum seiner Marke „Lebensbaum“ feiert. Vor
allem müsse deutlich werden, wo die Bank – trotz oder gerade
wegen ihres eigenen Wachstums – ihre Grenzen im Engagement
sieht. „Unternehmer wie ich wollen klar wissen: Was geht mit der
Bank und ab wann müssen weitere Institute mit ins Boot geholt
werden?“ Ein wichtiger Punkt, da es erfolgreiche, nachhaltig wirt-
schaftende Unternehmer gibt, die, bei allem öffentlichen Lob für
die GLS Bank, immer noch nicht mit ihr zusammenarbeiten. 


Noch einen Schritt weiter geht Susanne Bergius, Journalistin und
Expertin für nachhaltiges Wirtschaften aus Berlin. Wohl attestiert
sie der GLS Bank eine „aus Überzeugung sehr überzeugende Stra-
tegie“, die sich vor allem in einer „außerordentlichen Transparenz“
zeige. „Das ist für die Branche völlig ungewöhnlich und auch
mutig.“ Doch müsse die Bank sich fragen lassen, ob sie auf Dauer
mit ihrer „Nischenposition“ zufrieden sei oder sich nicht auch kon-
ventionellen Unternehmen öffnen will, um positive Entwicklungen
zu unterstützen. „In der Nische kann sie zwar ihr Profil stärken“,
sagt Bergius, „aber nicht die ganze Wirtschaft dazu bewegen,
umzusteuern. Will die GLS Bank hundert Prozent konsequent blei-
ben oder richtig Einfluss nehmen?“


Dem stimmt Professor Henry Schäfer von der Uni Stuttgart zu:
„Wenn die GLS Bank ihr Geschäftsmodell in die Breite tragen will,
wird sie sich ändern müssen. Dann wird sie nicht umhin können,
Kompromisse zu schließen.“ Auch wenn es Schäfer, Fachmann für
nachhaltige Geldanlagen, „sehr bewundert“, wie die Bank ihren
Weg gegen alle Widerstände erfolgreich gegangen sei, so käme sie
um diese Grundsatzfrage nun nicht mehr herum. Für völlig abwe-
gig hält er es hingegen, dass andere Banken das „spezifisch auf die
GLS Bank zugeschnittene Geschäftsmodell“ adaptierten – als
Lösung oder Konsequenz aus der Krise: „Das wäre ganz und gar
unglaubwürdig.“


Ob es dem Institut gelingt, ein „Katalysator für kommende
Transformationsprozesse“ zu sein, wie es die Chefredakteurin von
brand eins, Gabriele Fischer, einmal formuliert hat, wird sicher auch
davon abhängen, ob es weiter wachsen und damit an Gewicht
gewinnen wird, aber auch, wie es seinen Wachstumsprozess
bewältigt. „Da könnte leicht eine Stärke der Bank, nämlich ihre
hohe Beratungsqualität, zur Schwäche werden“, warnt die
Branchenkennerin Susanne Bergius und fragt: „Hat die Bank genug
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, und sind sie überdies schnell
genug gut qualifiziert, um der wachsenden Nachfrage gerecht zu
werden?“ Henry Schäfer ergänzt: „Wird es den bisherigen
Beschäftigten gelingen, den neuen Kollegen den besonderen Spirit
der Bank zu vermitteln?“ Das sei eine Herausforderung für das
Management, dem er aber durchaus zutraut, sie zu bestehen.  


Das Geschäftsmodell der GLS Bank finden nicht nur immer mehr Kundinnen und Kunden sym-
pathisch, attraktiv und zukunftsweisend. Externe Beobachter stellen auch zur Diskussion, ob
die Bank ihre hohen inhaltlichen Ansprüche aufrechterhalten kann, wenn sie in die Fläche
expandieren will.


Auf einmal ist Thomas Jorberg ein viel gefragter Interviewpartner. Fachzeitschriften zu Ökologie
und Ethik oder die TAZ interessieren sich ja schon lange für die GLS Bank, doch nun sind es
Spiegel, Zeit, Handelsblatt, Tagesschau und Co., die den Chef des Instituts zum Gespräch bitten:
Die großen Bosse der mächtigen Banken sind ratlos und verunsichert angesichts der Krise des
Finanzmarktes – viele Wirtschaftsjournalisten ebenfalls. Da aber gibt es eine Alternativbank in
Bochum, die nicht nur nicht unter der Krise leidet, sondern sogar davon zu profitieren scheint: Sie
wächst wie nie zuvor. Mit deren Vorstand will man reden. Was ist dran an diesem Geschäfts-
modell, das viele lange Zeit allenfalls milde belächelten?


In der Tat haben sich gerade in den letzten Monaten viele Menschen dafür entschieden, ihr Geld
in die Obhut der GLS Bank zu geben, weil es dort sicherer scheint, aber auch, weil sie nach dem
Slogan der Bank „... und Geld bekommt Sinn“ handeln wollen. Ist das jedoch möglicherweise nur
eine kurzfristige Reaktion oder verändert sich die Stellung der GLS Bank in der Branche grund-
legender? 


„Verlässlich, extrem transparent, kundenorientiert, konsequent nachhaltiges Geschäfts-
modell...“, diese und noch viele andere positive Attribute hört, wer Kenner der Szene nach der GLS
Bank fragt. Wohl gibt es noch immer Menschen, die meinen, die Bank sei aufgrund ihrer Historie
vor allem oder gar nur etwas für Anthroposophen, denn (Vor-) Urteile halten sich mitunter zäh.
Und manche mögen auch noch nicht wissen, dass die GLS Bank als Geschäftsbank schon länger
die ganze Angebots-Palette anbietet – vom Girokonto über den Kredit bis zum Investmentfonds.
Sicher ein Thema, an dem das Marketing noch zu arbeiten haben wird. Interessanter aber ist die
Frage, wie das Institut, das explizit via Geld einen positiven Beitrag für die Gesellschaft leisten
will, von den verschiedenen Teilen eben dieser Gesellschaft gesehen wird.


„Will die Bank in Zukunft noch mehr eine Bank auch für größere Mittelständler sein, die sich
nachhaltig ausrichten?“,  fragt zum Beispiel Ulrich Walter, Chef der gleichnamigen Firma für nach-
haltige Lebensmittel. Er ist schon über 20 Jahre Kunde der GLS Bank, hat erfreut registriert, wie
sich diese zunehmend professionalisierte und immer kundenorientierter wurde. Doch auch sein
Unternehmen wächst, und da braucht er Banken, die bereit sind, größere Investitionsschritte
mitzugehen. „Meine Firma ist hier zurzeit mit der GLS Bank auf einem guten Weg. Anderen ist


Von Heike Leitschuh*


Mehr dazu, wie Landwirte in der Schweiz mit 
„Lockpfosten“ in ihre Landschaft locken, unter 
www.landwirtschaft.ch/de/image/lockpfosten/ 
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Für eine nachhaltige 
Entwicklung begeistern 


Helga Koch und Thomas Jorberg über neue Herausforderungen für die GLS Bank  


Die GLS Bank ist während der letzten Monate stark gewachsen. Während andere Institute
um ihre Existenz bangen, können Sie unbesorgt in die Zukunft blicken. Wie sehen Sie diese
Entwicklung?
Thomas Jorberg: Ich führe unser Wachstum darauf zurück, dass sich immer mehr
Menschen Gedanken um ihr Geld machen. Es interessiert sie, was mit ihrem Geld passiert
und was sie damit in der Gesellschaft bewirken können. Das „magische Dreieck der
Vermögensanlage“, bestehend aus Rendite, Verfügbarkeit und Sicherheit, hat also eine
weitere Komponente hinzubekommen – den Sinn. Ich sehe auch einen Zusammenhang
zwischen unserem Wachstum und den Branchen, in denen wir tätig sind. Die
Naturkostbranche oder der Bereich der regenerativen Energien beispielsweise sind stark
gewachsen. Wir wollen unsere Kunden auch künftig professionell und gut begleiten –
daher entwickeln wir uns mit ihnen weiter. 


Sind den Menschen Sinn und Verantwortung ihres Handelns wichtiger als noch vor ein paar
Jahren?
Jorberg: In meinen Augen leben die Menschen noch bewusster. Und sie verzahnen ihre
Bedürfnisse. Ich sage immer: Die Menschen sind eben nicht „bedürfnisschizophren“. Ihre
Bedürfnisse sind nicht isoliert oder gegensätzlich. Neben einer intakten Umwelt wünschen
sie sich zum Beispiel auch gesundes Essen, gute Bildung und neue Wohnformen. Eine
Kontoverbindung oder eine Finanzierung über uns kann eben auch dazugehören.


Wie passen Wachstum und die Werte der GLS Bank zusammen? Müssen Sie in
Zukunft Kompromisse schließen?
Jorberg: Selbstverständlich bringt das Wachstum große Herausforderungen
mit sich. Ich sehe immer die Gefahr, dass wir mit zunehmender Größe ein Stück
unpersönlicher oder „normaler“ werden. Es ist uns ein wichtiges Anliegen, dass
die Beziehung zu unseren Kundinnen und Kunden weiterhin genügend Raum
behält. Bis jetzt gelingt uns dieser Spagat, wenn auch nicht fehlerfrei. Bei
unseren Grundwerten wie Transparenz oder dem Bezug zur Realwirtschaft wer-
den wir keine Kompromisse eingehen. Das sind ja die Grundfesten unserer
Existenz. Ohne sie gäbe es die GLS Bank nicht. 


Frau Koch, Sie haben täglich mit den internen Prozessen der GLS Bank zu tun. Wie erleben
Sie das Wachstum der letzten Monate?
Helga Koch: Ich war über einen langen Zeitraum für die Marktfolge Passiv in der Bank
zuständig. Das ist der Bereich, in dem Konten angelegt und Änderungswünsche bearbeitet
werden. Bei uns hat das Wachstum starke Veränderungen mit sich gebracht. Von Oktober
bis März sind doppelt so viele Anträge bei uns eingegangen wie in den Vormonaten. Viele
Kundinnen und Kunden mussten auf die Bearbeitung länger warten. Dafür möchten wir
uns an dieser Stelle entschuldigen und uns für das längere Warten herzlich bedanken.
Inzwischen haben wir die Arbeitsabläufe weiterentwickelt und eine Reihe von neuen
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern eingearbeitet. Heute hat jeder genau die Anzahl von
Aufträgen auf dem Tisch, die er an einem Tag erledigen kann. Das ist wichtig, um abends
mit einem guten Gefühl nach Hause zu gehen. 


Apropos Mitarbeiter: Wie geht es denen in diesen Zeiten? Aus den
großen Instituten hört man allenthalben, der Druck auf die
Beschäftigten, bestimmte Produkte zu verkaufen, sei enorm –
ungeachtet dessen, ob diese wirklich im Interesse der Kunden
sind. Manche meinen sogar, es sei noch schlimmer als vor der
Krise, wie das ZDF unlängst berichtete. Für die GLS Bank kann
sich Klaus Holz-Skibinski von ver.di so etwas nicht vorstellen.
„Wenn die Bank jedoch weiter wächst, könnte das jetzige Modell
der Mitarbeitervertretung nicht mehr reichen, um die Interessen
der Beschäftigten weiterhin angemessen zu berücksichtigen“,
sagt der Bochumer Gewerkschaftssekretär. Das Geschäftsmodell
der GLS Bank beobachte ver.di „sehr wohlwollend“, und man
würde sich wünschen, dass es darüber in der Finanzdienst-
leistungsbranche eine stärkere Diskussion gäbe. Dazu würde die
Gewerkschaft gerne beitragen. 


Auf einem „Erfolgskurs“ mit guten Zukunftsaussichten sieht auch
Gerhard P. Hofmann, Vorstandsmitglied des Bundesverbandes
der Deutschen Volksbanken und Raiffeisenbanken, die GLS Bank.
„Aufgrund der Erfahrungen mit der Finanz- und Wirtschaftskrise
erleben wir einen deutlichen Wertewandel hin zu einer nachhalti-
gen und bewussten Lebensweise“ die Bank sei „ein ausgezeich-
netes Beispiel für eine starke Werteorientierung“. Sie passe zum
„Zeitgeist“. Ob das Geschäftsmodell der GLS Bank ein Vorbild für
alle Genossenschaftsbanken sein könne? „Verantwortungs-
bewusstes Handeln“, so Hoffmann, sei ein „tragendes Element“
der Geschäftspolitik der genossenschaftlichen Bankengruppe.
Allerdings lebten die rund 1.200 Volks- und Raiffeisenbanken von
der Vielfalt: „Anders als die GLS Bank sind sie keine spezialisier-
ten Institute, sondern Universalbanken.“


Für eine Organisation wie Südwind e.V., die sich für eine gerechte
Weltwirtschaft einsetzt, ist es besonders wichtig, zu wissen, ob
die GLS Bank mit ihrer Geschäftspolitik positiven Einfluss auf die
Gesellschaft nehmen kann. Antje Schneeweiß, Expertin für
sozial verantwortliche Geldanlagen bei Südwind, findet, dass die
Bank großen Einfluss auf die Förderung des ökologischen
Landbaus und alternative Schulen hat. „Entscheidend aber ist,
dass die GLS Bank vorlebt, wie ein anderer Umgang mit Geld mög-
lich ist, und damit klarmacht: Es geht bei einer Geldanlage nicht
nur darum, wie hoch die Rendite ist, sondern vor allem darum,
was mein Geld in der Gesellschaft und in der Umwelt bewirkt.“ Es
wäre gut, meint die NGO-Vertreterin, wenn diese Rolle der Bank
extern noch stärker wahrgenommen würde.


*Die Autorin ist Journalistin, Moderatorin und Expertin für nachhaltige
Entwicklung und lebt in Frankfurt am Main (www.fairwirtschaften.de).
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Andere Geldinstitute springen auf den Zug der „Grünen Bank“ auf. Auch dort gibt es nachhaltige
Angebote oder Co2-Rechner. Was halten Sie davon?
Jorberg: Ich würde nicht sagen, dass andere Banken auf den Zug aufspringen. Davon sind sie noch
weit entfernt. Sie erkennen aber, dass es Themen gibt, die die Menschen bewegen und die sie nicht
gänzlich vernachlässigen können. Ich sehe vielmehr, dass diese neuen, nachhaltigen Angebote im
Widerspruch zu ihrer sonstigen Geschäftspolitik stehen. Wie sie mit diesem Widerspruch leben
können, wird sich noch zeigen.  


Wird die GLS Bank immer mehr zu einer „normalen“ Bank?
Jorberg: Ja und nein. Auf der einen Seite wünschen sich unsere Kunden den gleichen Service, den
gleichen technischen Standard und auch die gleichen Konditionen wie bei anderen Banken. Dem
können wir uns stellen. Auf der anderen Seite haben wir mit der Entwicklung des sozial-ökologi-
schen Finanzmarktes nicht mehr diese Pionierrolle. Die Frage, was Banken mit ihrem Geld machen,
wird heute öfter gestellt. Im entscheidenden Sinne aber sind und werden wir nicht „normal“:
Gleichzeitig mit der Suche nach zukunftsweisenden Projekten und Initiativen in unseren
Tätigkeitsfeldern entwickeln wir unsere eigenen Angebote und Aktivitäten weiter. Insofern versu-
chen wir ständig, unseren Beitrag zur Veränderung der „Normalität“ zu leisten. 


Haben sich die Kundenbedürfnisse verändert? 
Koch: Ja, sie sind anders als noch vor einigen Jahren. Da hatten die Kundinnen und Kunden zum
Beispiel ein Sparkonto bei uns – ihr Girokonto oder ihre Finanzierungen liefen aber über andere
Institute. Heute erledigen Kundinnen und Kunden ihre gesamten Geldgeschäfte bei uns. Wir sind
für alle Anliegen ihre erste Wahl – eben eine Hausbank. Die angelegten Volumina sind in den letz-
ten Jahren größer geworden und haben das Verhältnis von Kundenanzahl und Einlagen verändert.
Darüber hinaus haben wir unsere telefonische Erreichbarkeit ausgeweitet, um unsere Kundinnen
und Kunden schneller zu bedienen. Vieles kann zudem über das Internet erledigt werden. Dieser
Kommunikationsweg wächst in besonderem Maße und mit unserem Service-Portal ist es möglich,
Konten komplett und schnell über das Internet zu eröffnen. 


Wo will die GLS Bank verstärkt aktiv werden?
Koch: Bestimmte Bereiche möchten wir noch ausbauen. Zum Beispiel das Angebot für
Firmenkunden. Hier ist die GLS Bank technisch gesehen mit dem Online-Banking-Modul auf einem
sehr hohen Niveau. Viele Kunden wünschen sich dabei jedoch mehr Unterstützung und Anleitung.
Dieses Know-how werden wir künftig verstärkt anbieten. Vor allem aber sehe ich die GLS Bank als
Wegbereiter für wichtige gesellschaftspolitische Themen. Unser Wachstum ist eine Chance, noch
mehr Menschen zu erreichen und für eine nachhaltige Entwicklung zu begeistern.


Das Interview führte Katrin Schaefer
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Helga Koch 
ist zuständig für den Zah-
lungsverkehr und die elek-
tronische Kundenbedienung.
Frau Koch hat im Juni ihr 20.
Dienstjubiläum gefeiert. Bevor
sie zur GLS Bank kam, war sie
in der Ökobank in Frankfurt
tätig.


Thomas Jorberg 
ist Vorstandssprecher der GLS
Bank. Bereits seine Ausbil-
dung absolvierte er bei der
GLS Bank. Er ist im Vorstand
unter anderem zuständig für
die Strategieentwicklung und
die Vermögens- und Kunden-
beratung.
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Auf den Spuren 
der Finanzmarktkrise ...


Gibt es Zeichen für einen Bewusstseinswandel in unserer Gesellschaft?


Meldungen über Geldabflüsse in Milliardenhöhe erschienen im Herbst 2008 als siche-
res Anzeichen dafür, dass viele Bankkunden in Deutschland das Vertrauen in die her-
kömmlich wirtschaftenden Finanzinstitute verloren haben. Mancher prominente
Banker räumte auch ein, dass Fehler gemacht wurden und ein Umdenken anstehe.
Schließlich mussten Steuergelder in Milliardenhöhe als „Rettungsschirm“ bereitge-
stellt werden, um einen Kollaps des deutschen Finanzsystems abzuwenden. Doch hat
sich wirklich etwas geändert – einerseits bei den Geschäftspraktiken der Banken,
andererseits bei den Kunden?


Aktuelle Studien haben bei herkömmlichen Banken Defizite in der Betreuung ihrer
Kunden aufgedeckt. So kam eine vom Verbraucherschutzministerium beauftragte
Untersuchung von Evers & Jung zu dem Ergebnis, dass durch mangelhafte Finanz-
beratung in Deutschland pro Jahr ein Vermögensschaden von 20 bis 30 Milliarden Euro
entstehe. „Die Qualität der Bankberatung in Deutschland ist katastrophal“, stellte der
Verbraucherzentrale Bundesverband (vzbv) nach einer umfangreichen Stichprobe fest.
„Von einem Umdenken in der Bankenbranche ist nichts zu sehen. Es wird weiter am
Bedarf vorbei verkauft. Die Risiken der empfohlenen Produkte werden verschwiegen",
so Manfred Westphal vom vzbv-Fachbereich Finanzdienstleistungen. 


Dietrich Wild, Research Director der oekom research in München, sieht großen Hand-
lungsbedarf bei der fairen und transparenten Beratung der Bankkunden. „Es gibt derzeit
keine Großbank, die es geschafft hat, wirksame Maßnahmen zu etablieren, um den
Vertrieb rundum transparent und kundenorientiert zu gestalten. Die Problematik provi-
sionsgesteuerter Verkaufsmethoden besteht zudem bei jeder Bank fort“, erläutert Wild. 


Von Jürgen Röttger*
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Das Nürnberger Marktforschungsunternehmen GfK hat denn auch in einer großen Erhebung vom
Frühjahr 2009 festgestellt, dass das Ansehen von Bankberatern stark gesunken ist. Wenn man die
Ergebnisse genauer betrachtet, stellt man allerdings fest, dass die Deutschen ihnen auch nach
den Erschütterungen der letzten Monate insgesamt ein hohes Vertrauen entgegenbringen. Laut
der GfK gaben 63 Prozent der Befragten an, dass sie Bankern vertrauen. Im Vorjahr waren es 72
Prozent. „Das Vertrauen in die Banken allgemein ist schon erschüttert worden. Nicht aber das
Vertrauen in die jeweils eigene Bank“, erklärt Wolfgang Schuldzinski von der Verbraucherzentrale
NRW. Es gebe da einen seltsamen Zwiespalt. „Wir vermuten, dass es eine psychologische Barriere
gibt, eine Scheu, die oft ja über Jahre gewachsene Beziehung zu den Bankberatern zu hinterfragen
– was aber nötig wäre.“ 


Es kommt ein weiteres Bedürfnis hinzu, das mit der Zeit die aufgetretenen Risse in der Beziehung
zwischen Bank und Kunden noch verstärken könnte: das Bedürfnis von immer mehr Kunden, ihre
Geldanlage mit einem Sinn zu erfüllen. Zunehmend verlangen sie, dass Banken mit dem von ihnen
zur Verfügung gestellten Geld sozial und ökologisch nachhaltig umgehen und dies durch ausrei-
chende Transparenz auch nachweisen. Ein klarer Beleg dafür ist etwa der enorme Volumenanstieg
von nachhaltig investierenden Fonds. In Deutschland hat sich deren Volumen laut ECOreporter.de
von Ende 2003 bis Ende 2008 von rund vier Milliarden auf rund 20 Milliarden Euro verfünffacht.
Von den Turbulenzen auf dem Finanzmarkt sind die nachhaltigen Investmentfonds längst nicht so
hart getroffen wie manch ein konventioneller Fonds. Im Gegenteil: Seit März 2008 wurden 70 neue
nachhaltige Fonds aufgelegt und es gibt deutlich mehr Zuflüsse als Abflüsse bei den bestehenden
Fonds. Ein verändertes Konsumverhalten zeigt insbesondere eine Bevölkerungsgruppe, die als
„Lohas“ bezeichnet wird und stark zunimmt. Diese Anhänger eines „Lifestyle of Health and
Sustainability“ legen nicht nur großen Wert darauf, dass die Produkte und Dienstleistungen nach-
haltig sind, für die sie ihr Geld ausgeben. Ob Lebensmittel oder Bankprodukte, die Lohas können
Konsum mehr genießen, wenn er mit einem guten Gewissen verbunden ist. Dafür ist deren
Nachhaltigkeit eine Grundvoraussetzung.  


„Nur nachhaltige Innovationen können nach Meinung der Bundesbürger anhaltenden Wohlstand
und persönliches Wohlergehen auf Dauer gewährleisten“, hat Zukunftsforscher Prof. Dr. Horst W.
Opaschowski festgestellt. Er leitet die BAT Stiftung für Zukunftsfragen. Um Zukunftsfähigkeit zu
sichern, sind die Deutschen laut einer von ihm im Juni veröffentlichten Studie bereit,
Wohlstandsverluste hinzunehmen. Fairness und soziale Verantwortung würden ihnen immer wich-
tiger. Das dürfte auch das Verhältnis von Banken und ihren Kunden verstärkt prägen.


*Der Autor ist Redakteur bei ECOreporter.de. Der Onlinedienst bietet Nachrichten und Fakten zu nachhaltigem
Investment (www.ecoreporter.de).


Gerne möchten wir mit Ihnen weiter über das Thema dieses Bankspiegels sprechen ...


Schreiben, faxen oder mailen Sie uns Ihre Fragen, Ihre Meinungen und Ergänzungen. 
Auch in unserem Blog unter www.gls.de können Sie mit uns in einen Dialog treten.
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Immer mehr Menschen wollen mit ihrem Geld etwas bewegen und legen es bei der GLS Bank an. Denn bei uns erzielen sie einen
doppelten Gewinn: zum einen durch die Rendite unserer Anlage- und Vorsorgeangebote, zum anderen durch die Gewissheit,
dass das Geld sinnvoll verwendet wird. Wir investieren ausschließlich in zukunftsweisende ökologisch und sozial orientierte
Unternehmen und Projekte. 


� GLS-Girokonto


Erledigen Sie Ihre Bankgeschäfte ein-
fach, zuverlässig und sicher. Sie können
an rund 18.000 Automaten kostenlos
Geld abheben, online rund um die Uhr
auf Ihr Konto zugreifen, alles per Telefon
oder schriftlich abwickeln, mit EC- oder
Kreditkarte zahlen und viele weitere
Leistungen nutzen. Mehr unter: 
www.gls.de/giro


� GLS-Starterkonto 
und Junges Konto


Sie interessieren sich für das GLS-Giro-
konto und sind unter 28 Jahre alt? Das
GLS-Starterkonto ist das Einstiegsange-
bot für Jugendliche von 14 bis 17
Jahren. Das Junge Konto gilt von 18 bis
27 Jahren. In beiden Fällen sind die
Kontoführung und die GLS-BankCard
gebührenfrei. www.gls.de/starterkonto,
www.gls.de/junges-konto


Angebote für doppelten Gewinn
Anlageziele erreichen und Nachhaltigkeit fördern – mit der GLS Bank


� Das GLS-Sparkonto


Unseren Anlage-Klassiker gibt es in zwei
Varianten: mit dreimonatiger oder mit
zwölfmonatiger Kündigungsfrist. Der
Zinssatz ist variabel. Beim Sparkonto mit
dreimonatiger Kündigungsfrist verfügen
Sie ohne Einhaltung einer Kündigungs-
frist über bis zu 2.000 Euro im Monat,
ohne dass Vorschusszinsen anfallen.
Mehr unter: www.gls.de/sparkonto


Verzinsung: variabel
Kündigungsfrist:
3 Monate bis 1,00 % p.a. 
12 Monate   bis 1,50 % p.a.


� Der GLS-Sparbrief


Interessant für alle, die mindestens
1.000 Euro zwischen zwei und zehn
Jahren fest anlegen wollen. Je länger die
vereinbarte Laufzeit, desto höher ist der
Zinssatz. Die Zinsen werden Ihnen am
Jahresende ausbezahlt. Mehr unter:
www.gls.de/sparbrief


Mindestanlage:   1.000 €
Laufzeit:        2, 3, 4, 5, 7 oder 10 Jahre
Verzinsung: je nach Laufzeit 


von 1,70 – 3,50 % p.a.


� Das GLS-Online-Sparkonto


Mit dem GLS-Online-Sparkonto machen
Sie es sich besonders einfach und erhal-
ten gleichzeitig bessere Konditionen.
Das Konto führen Sie flexibel über das
Internet. Mehr unter:
www.gls.de/online-sparkonto


Verzinsung:  variabel
1,30 % p.a.


Kündigungsfrist:  3 Monate
Voraussetzung: Online-Girokonto


� Das GLS-Tagesgeldkonto


Möchten Sie größere Beträge ab 10.000
Euro anlegen und trotzdem jederzeit auf
Ihr Geld zugreifen? Sie führen Ihr GLS-
Tagesgeldkonto wie Ihr GLS-Girokonto:
online, telefonisch oder schriftlich. Mehr
unter: www.gls.de/tagesgeldkonto


Verfügbarkeit:  täglich fällig
Verzinsung:
Ab 10.000 €   1,20 % p.a.
Kurzfristige Änderungen sind möglich.


� Das GLS-Festgeld


Ideal für die kurzfristige Anlage größerer
Beträge. Ihr Geld ist doppelt gewinnbrin-
gend investiert und Sie wählen, in wel-
chem Bereich. Die Zinsen werden am
Ende der Laufzeit gutgeschrieben. Mehr
unter: www.gls.de/festgeld


Mindestanlage:  50.000 €
Laufzeit:  30, 90, 180 oder 360 Tage
Verzinsung: je nach Laufzeit und 


Anlage 0,80 – 1,30 % p.a.


Girokonten


Geldanlagen


Jetzt 


handeln!
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� Haben Sie Fragen zu unseren Angeboten? 
Nehmen Sie Kontakt zu uns auf. Wir beraten Sie gerne. Telefon: 0234 5797-100


� Investmentfonds


Mit den Investmentfonds-Angeboten der
GLS Bank (Ökovision, ÖkoTrendBonds
und Sarasin OekoSar Equity-Global) sind
Sie sicher, dass Ihr Geld ausschließlich
in gesellschaftlich und ökologisch ver-
antwortungsvoll handelnde Unterneh-
men und Staaten investiert wird. Sie
wählen zwischen verschiedenen Risiko-
klassen mit den dazugehörigen Chan-
cen aus. Die Umsetzung der strengen
inhaltlichen und wirtschaftlichen Krite-
rien der GLS Bank wird durch unseren
Anlageausschuss garantiert. Mehr unter:
www.gls.de/investmentfonds


� Beteiligungen


Mit einem Beteiligungsangebot der GLS
Bank können Sie direkt am Erfolg eines
Unternehmens partizipieren. Ihr einge-
setztes Kapital wirkt in vorher genau
definierten, nachhaltigen Projekten
mehrere Jahre und bringt für Sie regel-
mäßige Erträge. Für langfristige Anleger
können Beteiligungen wichtige und
attraktive Bausteine einer ethisch-öko-
logischen Anlagestrategie sein. Mehr
unter:  www.gls.de/beteiligungen


� Renten- und Kapital-
versicherungen


Ob private Lebens- und Rentenversi-
cherung, Berufsunfähigkeitsversiche-
rung, Förderrente (Riester-Rente) oder
steuerlich begünstigte Basis-Rente
(Rürup-Rente): Wir beraten Sie gern und
wählen geeignete Angebote für Sie aus.
Sprechen Sie uns einfach an! Mehr unter:
www.gls.de/rentenversicherung


� Finanzierungen


Sie haben ein Unternehmen mit wirt-
schaftlicher und gesellschaftlicher
Perspektive? Wir bieten dazu geeignete
Kreditformen, zum Beispiel in den Berei-
chen regenerative Energien, ökologi-
sche Landwirtschaft, Behindertenein-
richtungen oder Kultur. Mehr unter:
www.gls.de/finanzierungen


� Nachhaltige
Baufinanzierungen


Auch beim Finanzieren Ihres ökologi-
schen Bauvorhabens steht die GLS Bank
an Ihrer Seite. Unser Zinssatz dafür liegt
bis zu 0,5 Prozentpunkte unter dem übli-
chen Zinssatz für Baufinanzierungen.
Mehr unter: www.gls.de/oekologische-
baufinanzierungen


� Vermögensmanagement


Die GLS Bank verwaltet nachhaltig Ihr
Vermögen. Für Ihre Anlagestrategie kom-
binieren wir ethisch-ökologische Aktien
und Wertpapiere, Beteiligungen, GLS-
Anlageangebote und das GLS-Wert-
papierdepot. Auch eine Stiftung kann
eine sinnvolle Option für Sie sein. Wir
beraten Sie gerne. Mehr unter: 
www.gls.de/vermoegensmanagement


� Vermögenswirksame 
Leistungen


Viele Arbeitgeber zahlen ihren Beschäf-
tigten vermögenswirksame Leistungen
(VL) – immerhin bis zu 40 Euro pro
Monat. Das Attraktive daran ist, dass der
Staat je nach gewählter Anlageform eine
Prämie obendrauf legt. Auch hierzu
unterbreitet Ihnen die GLS Bank gern
verschiedene Angebote.


finanziert. Sie müssen nicht versteuert
werden und sind frei von Sozialabgaben.
Aber auch als Arbeitgeber profitieren Sie
davon und zeigen, dass Nachhaltigkeit
Bestandteil Ihrer Geschäftspolitik ist.
Zusammen mit unserem Kooperations-
partner, der oeco capital, bieten wir
Ihnen Möglichkeiten der betrieblichen
Altersversorgung. Sie orientiert sich an
strengen sozialen und ökologischen Ge-
sichtspunkten. So profitieren Umwelt
und Gesellschaft von Ihrer konsequenten
Vermögensanlage. Mehr dazu unter:
www.gls.de/altersvorsorge


� Das GLS-Wachstumssparen


So bringen Sie finanzielle Flexibilität
und jährlich steigende Zinsen unter
einen Hut: Sie legen einmalig mindes-
tens 2.000 Euro an. Die Laufzeit beträgt
sechs Jahre und die Kündigungs-
sperrfrist ein Jahr. Die Zinsstaffel ist für
die gesamte Laufzeit festgelegt. Die
Zinsen werden Ihrem GLS-Wachstums-
konto jeweils am Jahresende gut-
geschrieben. Dadurch erhöht sich Jahr
für Jahr Ihr Anlagebetrag. Mehr unter:
www.gls.de/wachstumssparen


Mindestanlage:   2.000 €
Laufzeit:  6 Jahre
Verzinsung: 1,50 – 2,80 % p.a.
Zinsen über 
die Gesamtlaufzeit:                   2,18 %


� Der GLS-Anlageplan


Innerhalb einer Laufzeit, die Sie selbst
bestimmen, sparen Sie regelmäßig ei-
nen festen Betrag an. Diesen Anlageplan
können Sie frühestens nach vier Jahren
mit dreimonatiger Frist kündigen. Mehr
unter: www.gls.de/anlageplan


Laufzeit:          variabel, 4 bis 10 Jahre
Verzinsung: 2,25 % variabel
Monatliche Sparrate:                ab 25 €


� Das GLS-Projektsparen


Beim GLS-Projektsparen fördern Sie
zukunftsweisende Einzelprojekte ge-
zielt durch die Spende Ihrer Zinsen: Sie
legen ein Sparkonto mit dreimonatiger
Kündigungsfrist oder einen Sparbrief
mit vier Jahren Laufzeit an. Die Zinsen
fließen direkt in das von Ihnen ausge-
wählte Projekt. Selbstverständlich er-
halten Sie eine Spendenbescheinigung.
Mehr unter: www.gls.de/projektsparen 


Sparkonto
Kündigungsfrist: 3 Monate
Verzinsung: 1,00 % p.a.
Sparbrief 
Mindestanlage: 1.000 €
Laufzeit: 4 Jahre
Verzinsung: 2,45 % p.a.


Vorsorge


Finanzierungen


� Schenken und Stiften


Sie möchten Menschen mit Ideen Frei-
räume für deren Innovationen schen-
ken? Mit unserer GLS Treuhand e.V. bie-
ten wir Ihnen verschiedene Varianten
von Schenken und Stiften an. Außerdem
gibt es im Rahmen unserer Zukunfts-
stiftungen themenspezifische Schen-
kungs-, Stiftungs- oder Nachlassformen


für die Bereiche Landwirtschaft, Ent-
wicklungshilfe, erneuerbare Energien,
Bildung, Gesundheit und soziales Leben.
Wir bieten Ihnen eine umfassende indivi-
duelle Beratung auch bei Fragen zu
Testamenten oder Erbschaften. Mehr
unter: www.gls.de/schenken-und-stiften


Schenken/Stiften


� GLS-Mitgliedschaft


Als Mitglied der GLS Bank bewirkt Ihr
Geld besonders viel. Denn Ihr Genossen-
schaftsanteil erhöht unser Eigenkapital.
Dieses Kapital ist die Grundlage für
unsere Kreditvergabe. Jeder Anteil
beträgt 100 Euro. Es kann 12,5-mal so
viel Kredit vergeben werden, wie Eigen-
kapital vorhanden ist, also 1.250 Euro


pro Anteil. Als Mitglied können Sie an der
jährlichen Generalversammlung teil-
nehmen und genießen außerdem um-
fangreiche Mitsprache- und Auskunfts-
rechte. Die Kündigungsfrist für Anteile
beträgt fünf Jahre. Mehr unter:
www.gls.de/mitgliedschaft


Mitglied werden


� Die GLS-Sofortrente


Sie legen einmalig einen Betrag von
mindestens 15.000 Euro an und lassen
sich diesen über einen Zeitraum von
vier bis 25 Jahren auszahlen. Den
Rhythmus der Auszahlung können Sie
frei wählen – zum Beispiel monatlich.
Die Zinsen werden über die Laufzeit
festgelegt und Ihrem Konto einmal jähr-
lich gutgeschrieben. Mehr unter:
www.gls.de/sofortrente


Mindestanlage:                       15.000 €
Laufzeit:       variabel, 4 bis 25 Jahre
Verzinsung: 2,75 %


� Die betriebliche Altersvorsorge


Sie bietet als „zweite Rente“ viele Vor-
teile für Arbeitnehmer. Einer davon: Die
Beiträge werden durch den Bruttolohn
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Aktiv für Sie


Aktuelles aus der GLS Bank


ResponsAbility Mikrofinanz-Fonds 
Bitte geben Sie Ihre E-Mail-Adresse an. Wir senden Ihnen 
die Informationen als PDF-Dokument zu.


E-Mail:


Geschäftsbericht 2008
Jahresbericht 2008 GLS Treuhand e.V. 


Weitere Angebote der GLS Bank


Angebotsbroschüre
Investmentfonds
Zukunftsvorsorge/Renten- und Lebensversicherung
Vermögenswirksame Leistungen
Nachhaltige Baufinanzierung
Vermögensmanagement
Broschüre zum Klimaschutz
Broschüre „Schenken, Stiften und Vererben“


Ja, ich interessiere mich für die aktuellen Angebote der GLS Bank.


An die


GLS Bank
Postfach 10 08 29
44708 Bochum


Absender/-in: Frau Herr


Name:


Straße:


PLZ, Ort:


Telefon:


Bitte tragen Sie Ihre Kundennummer ein (falls zur Hand):


Ihre Antwort 
Bitte einsenden als Brief oder einfacher und schneller per Fax an die Nummer


0234 5797-133


Bankspiegel 2/2009
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Unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
... oder was sich in unseren Reihen bewegt


Nina Thomale   �


verstärkt das Team der Marktfolge Passiv in
Bochum. Frau Thomale ist Bankkauffrau. 


Marcus Pfingsten   �


ist gelernter Bankkaufmann und Diplom-
Kaufmann. Seine umfangreichen Erfah-
rungen als Wertpapierexperte und im
Bereich Private Banking bringt er jetzt im
Vermögensmanagement ein.


Ralf Zippel   �


ist als Bankkaufmann und Bankfachwirt in
der Marktfolge Aktiv tätig. Herr Zippel war
zuvor viele Jahre im Kreditgeschäft tätig.


Gisela Wehner  �


hat Erfahrung in der Kundenberatung und
arbeitet seit Herbst in unserer Telefonischen
Kundenberatung. 


Wir suchen motivierte und qualifizierte Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter für folgende Aufgaben: 


� Vermögensmanagement 


� Auszubildende zur Bankkauffrau /
zum Bankkaufmann IHK für 2010


Informieren Sie sich weiter im Internet unter www.gls.de


Wir freuen uns auf Ihre Initiative.
Rolf-Ansgar Müller, Leitung Mitarbeiterentwicklung, 
Postfach 10 08 29,  44708 Bochum, 
E-Mail: mitarbeiterentwicklung@gls.de


Gesucht �


� Petra Haufe    


ist als Vermögensberaterin in unserer
Berliner Filiale tätig. Sie verfügt über lang-
jährige Erfahrung als Bankkauffrau und als
Trainerin in der Erwachsenenbildung. 


� Anke Kristin Bojahr    


hat Anfang März ihre Traineeausbildung im
Bereich Mitarbeiterentwicklung begonnen.
Frau Bojahr ist Bankkauffrau und Betriebs-
pädagogin.


� Thorsten Holstein  


ist Bankkaufmann und Wertpapierexperte
und verstärkt das Team der Vermögens-
beratung in Bochum. Zuvor war er in einer
Geschäftsbank im Private Banking tätig.


Aktuelle Konditionen:


Online-Überweisung: 
Überweisung beleghaft:
Überweisung telefonisch:
Kontoauszug (Porto):
Kontoführung:
GLS-BankCard (ec-Karte):
Starterkonto und Junges Konto:


Das gesamte Preis-Leistungs-Verzeichnis  finden Sie 
unter: www.gls.de/konditionen


Ja, ich möchte ein GLS-Girokonto* eröffnen. 


Starterkonto Junges Konto Girokonto 
(nur elektronisch) (nur elektronisch)


Kontoführung: elektronisch telefonisch                Überweisungsformular
Kontoauszüge: monatlich vierteljährlich


Verwendungswunsch
Sie wählen, in welchen Bereich Ihr Geld fließen soll:


Ökologische Landwirtschaft Leben im Alter
Behinderteneinrichtungen Regenerative Energien
Freie Schulen + Kindergärten Kultur
Wohnprojekte Biobranche und
Nachhaltige Baufinanzierung andere Unternehmen
Gesundheit Keine Präferenz


Geldwäschegesetz:
Ich/wir bestätige/n ausdrücklich, gemäß § 8 Geldwäschegesetz, nur auf eigene Rechnung zu handeln.


Ort, Datum Unterschrift
(Beim Antrag für das Starterkonto wird auch die Unterschrift 
des/der Erziehungsberechtigten benötigt.)


0,00 €
0,50 €
1,00 €
0,80 €


pro Monat 2,00 €
pro Jahr 15,00 €


gebührenfrei
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(*Informationen zum Firmengirokonto senden wir Ihnen 
gerne zu. Rufen Sie uns an unter 0234 5797-100.)
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Der Mensch mit seiner Idee 
steht im Mittelpunkt


Christina Opitz über die Chancen und Trends im Kreditgeschäft der GLS Bank


Reiner Scheiwe 
stellt sich neuen Aufgaben


– und wechselt zu den Hannoverschen Kassen
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Frau Opitz, seit gut einem Jahr leiten Sie die
Kreditberatung in der GLS Bank. Warum haben Sie sich
bei der GLS Bank beworben?
Ich hörte in einem Vortrag über die GLS Bank. Als
gebürtige Bochumerin war ich zunächst erstaunt,
dass hier in meiner Heimatstadt eine sozial-ökologi-
sche Bank existiert. Als ich weitere Einzelheiten über
das besondere Kreditgeschäft mit seiner nachhaltigen
Ausrichtung erfuhr, war mein Interesse geweckt. Auf
der Internetseite der GLS Bank war zeitgleich die Stelle
für die Leitung der Kreditabteilung ausgeschrieben.
Die Chance habe ich sofort ergriffen.


Welche Themen beschäftigen Sie zurzeit als Kredit-
leiterin besonders? 
Das starke Wachstum der GLS Bank spüren wir natür-
lich deutlich im Kreditbereich. Allein im vergangenen
Jahr erhöhte sich das Kreditvolumen um über 25 Pro-
zent. Mein Team und ich möchten die Finanzierungs-
wünsche unserer Kundinnen und Kunden schnell und
unkompliziert erfüllen. Aufgrund des hohen Wachstums
ist dies für uns zeitweise eine große Herausforderung.
Eine meiner Aufgaben ist die Schaffung neuer innerbe-
trieblicher Strukturen, damit die Vergabe von Krediten
noch reibungsloser und schneller funktioniert.


Was sind weitere Herausforderungen für Sie und Ihr
Team? 
Die Finanzierungsanfragen werden komplexer und es
werden höhere Kredite angefragt. Diese Entwick-
lungen und das Wachstum im Kreditgeschäft müssen
mit einem stärkeren Risikobewusstsein einhergehen.


Unsere Kreditbetreuerinnen und Kreditbetreuer ken-
nen sich in den jeweiligen Branchen sehr gut aus.
Einer ist Experte für Wohnprojekte, ein anderer für die
Biobranche etc. Das hilft, Risiken richtig einzuschät-
zen. Die immer höheren rechtlichen und formellen
Anforderungen an das Kreditgeschäft bedeuten eine
zusätzliche Herausforderung. Wir bilden uns in diesen
Gebieten ständig weiter.


Ist es möglich, anhand der Kreditanfragen Trends in der
Gesellschaft abzulesen?
Ungebrochen hoch ist die Finanzierungsnachfrage im
Bereich der regenerativen Energien. Die Frage, wie man
fossile Energieträger sinnvoll ersetzen kann, be-
schäftigt die Menschen in unserer Gesellschaft. Auch
das Thema Wohnen ist sehr präsent. Viele Menschen
engagieren sich für ein Leben in einer Gemeinschaft,
das Miteinander hat hierbei einen neuen Stellenwert
erhalten. Neue Wohnformen entstehen insbesondere in
den Ballungsräumen wie Berlin oder München. Ein wei-
terer Trend ist der Wunsch nach privaten sowie gemein-
nützigen Bildungs- und Betreuungseinrichtungen für
Kinder und Jugendliche. Diese auf die Zukunft ausge-
richtete Investition sieht die GLS Bank als eine wichti-
ge Aufgabe an.


Welche Vorhaben lassen sich überhaupt finanzieren?
Für unsere Kreditentscheidung steht zunächst der
Mensch mit seiner Idee im Vordergrund. Weiter prüfen
wir, ob Nachhaltigkeit, Ökologie oder Soziales bei der
Finanzierungsanfrage berücksichtigt sind. Auch die
„Kapitaldienstfähigkeit“ ist wichtig, sie gibt Aufschluss


darüber, ob der Kreditnehmer die Zins- und
Tilgungsleistungen erbringen kann. Eine Leih-
und Schenkgemeinschaft zum Beispiel kann die
Tragfähigkeit eines Projektes positiv beeinflus-
sen. Letztendlich hat sich die GLS Bank, wie
auch andere Banken, eigene Grenzen der Risiko-
bereitschaft auferlegt, da für uns ein verant-
wortlicher Umgang mit Geld bedeutend ist.


Warum kommen Menschen zur GLS Bank und
finanzieren ihre Vorhaben nicht über andere
Institute?
Viele Menschen, die zu uns kommen, setzen sich
für ökologische und soziale Belange ein. Ihnen
ist es wichtig, dass auch ihre Bank eine Nähe zu
diesen Themen hat, und sie wählen darum die
GLS Bank für ihre Finanzierungsanliegen aus.
Sie wünschen sich gute Konditionen, eine
umfangreiche Beratung, blicken aber  eben auch
auf die Gesamtausrichtung der Bank.


Die Finanzkrise beschäftigt die Menschen. Wie
erleben Sie die Auswirkungen auf den Kredit-
bereich der GLS Bank?
Die Branchen, in denen die GLS Bank tätig ist,
sind von der Finanz- und Wirtschaftskrise bis-
her wenig betroffen. Wir erleben nach wie vor
eine hohe Nachfrage. Eine Ursache für die
Finanzkrise war, dass Investmentbanken auf
die Idee gekommen sind, Kredite handelbar zu
machen. So wurden zum Beispiel Immobilien-
kredite gebündelt und als ertragreiche Papiere
weiterverkauft. Die GLS Bank hat zu keiner Zeit
Kredite verkauft und wird dies auch in Zukunft
nicht tun. Das Kreditgewerbe muss den Men-
schen und nicht finanzielle Transaktionen in
den Mittelpunkt seines Handelns stellen. Die
Vergabe von Krediten hat mit Vertrauen zu tun,
dies beweisen sich Kunden und GLS Bank täg-
lich durch gegenseitige Wertschätzung und
Transparenz.


Das Interview führte Katrin Schaefer
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Aktiv für Sie


Reiner Scheiwe ist zum 1. Juni in den Vorstand der Hannover-
schen Kassen gewechselt. Er war 28 Jahre in der GLS Bank tätig
– seit 2003 im Vorstand. 


Reiner Scheiwe ist bekannt für seinen einfühlsamen und humor-
vollen Umgang mit Menschen. Er findet immer Wege, die alle
Beteiligten zufriedenstellen. Das haben wir besonders bei der Inte-
gration der Ökobankgeschäfte erlebt. In dieser Zeit hat sich Reiner
Scheiwe als Filialleiter ganz den Entwicklungen in Frankfurt gewid-
met. Es war ihm ein wichtiges Anliegen, die ehemaligen Ökobank-
Mitarbeiterinnen und -Mitarbeiter für die GLS Bank zu gewinnen. 


Die GLS Bank und die Hannoverschen Kassen pflegen seit Langem
gute Geschäftsbeziehungen. Beide Unternehmen haben sich nach-
haltiges und transparentes Wirtschaften zum obersten Ziel
gesetzt. Die Hannoverschen Kassen sind eine Pensions- und
Rentenkasse mit dem Schwerpunkt betriebliche Altersversorgung. 


Wir wünschen Reiner Scheiwe alles Gute für seine neuen
Aufgaben und seinen neuen Lebensmittelpunkt in Hannover!


Unsere Kreditbetreuerinnen und Kreditbetreuer 
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Auf dem Weg in die Selbstständigkeit  
Der ResponsAbility Mikrofinanz-Fonds 


hilft Menschen in Entwicklungsländern bei der Existenzgründung


Ob Fischernetz, Nähmaschine oder Waren für den kleinen Laden – häufig
reichen bereits 50 bis 500 Euro als Anfangsinvestition für Kleinst-
unternehmer in Entwicklungsländern. Auch Sie können dazu beitragen,
erste Hürden zu nehmen – mit einer Investition in den Mikrofinanz-Fonds.


Selbst wenn gute Ideen, unternehmerisches Wissen und Können vorhan-
den sind: Oft fehlen angehenden Kleinunternehmern die finanziellen
Mittel. An dieser Stelle setzen Mikrofinanzinstitute an. Sie vergeben
Kleinstkredite und ebnen damit den Weg in die unternehmerische Selbst-
ständigkeit. Diese Form der Hilfe zur Selbsthilfe gibt Menschen die
Chance, der Armutsspirale zu entkommen. Das bedeutet nicht nur mehr
Wohlstand für die Kleinstunternehmer und ihre Familien, sondern auch
wirtschaftliches Wachstum für ganze Regionen und Länder.


Die Mittel zur Vergabe von Kleinstkrediten werden von Mikrofinanz-Fonds
zur Verfügung gestellt. Einer davon ist der ResponseAbility Mikrofinanz-
Fonds. Er wurde als Fonds nach Luxemburger Recht aufgelegt. Haupt-
initiator ist die Bank im Bistum Essen. Der Fonds bündelt die Gelder der
Anleger und stellt sie in Form von Darlehen Mikrofinanzinstituten in der
ganzen Welt zur Verfügung. Diese Darlehen ermöglichen dann die Vergabe
von Kleinstkrediten zur Existenzgründung vor Ort. Der Fonds hat inzwi-
schen ein Volumen von über 105 Millionen Euro und investiert weltweit. 


Aktuell erreicht man über Mikrofinanzinstitute in 35 Ländern 86.000
Kleinstunternehmer. Die durchschnittliche Darlehenshöhe (Stand Ende
Juni 2009) liegt bei 1.600 Euro. Als Anleger eines solchen Fonds profitie-
ren Sie doppelt: durch den finanziellen Ertrag Ihrer Anlage und der
Gewissheit, anderen Menschen zu helfen. Denn mit Ihrem angelegten Geld
geben Sie Menschen die Chance auf eine bessere Zukunft. 


� Eine Idee macht Schule


Durch die Verleihung des Friedens-
nobelpreises an den Wirtschafts-
professor Dr. Muhammad Yunus für
die von ihm gegründete Grameen
Bank verbreitet sich die Idee der
Mikrofinanzierung seit 2006 immer
weiter. Das Besondere daran ist, dass
Mikrofinanzinstitute ihre Kunden
sehr gut kennen und sie mit Erfah-
rung und Spezialwissen direkt vor Ort
auf Ihrem Weg in die Selbstständig-
keit begleiten.
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Die Zinsgestaltung bei der GLS Bank ...
... realistisch, nachhaltig und marktkonform


Wertpapierdepot jetzt online führen ...
... und in vorbildliche Unternehmen und Länder investieren


Sparbrief 10 Jahre (15.000 € in % p.a.)


3,41 %


3,50 %


3,50 %


4,20 %


10-jährige Bund-Rendite


GLS Bank


Marktkondition* 
(Mittelwert)


Angreiferkondition


Festgeld 180 Tage (50.000  € in % p.a.)


1,19 %


1,00 %


1,16 %


2,50 %


EURIBOR


GLS Bank


Marktkondition* 
(Mittelwert)


Angreiferkondition


Tagesgeld (10.000 € in % p.a.)


0,35 %


1,20 %


1,17 %


3,00 %


EONIA


GLS Bank


Marktkondition* 
(Mittelwert)


Angreiferkondition


Stand: 20. Juli 2009; Quelle: FMH-Finanzberatung
* Großbanken, Sparkassen, 


Sparda-Banken, 
PSD-Banken, Volksbanken


Die GLS Bank bietet ihren Kundinnen und Kunden nachhalti-
ge Zinsen auf marktüblichem Niveau. Darüber hinaus garan-
tieren wir Ihnen gleichzeitig den sinnvollen Einsatz der bei
uns angelegten Gelder. So erzielen Sie einen doppelten
Gewinn. Die aktuelle Grafik stellt die Konditionen der GLS
Bank im Vergleich mit den Referenzzinssätzen, Markt-
konditionen und Angreiferangeboten dar.  


Machen Sie sich selbst ein Bild. 


Referenzzinssätze 


� EONIA (Euro Overnight Index Average): 0,35 Prozent 
(Stand 20.07.2009), europäischer Tagesgeldzinssatz. 
Er dient als Referenzzinssatz für die Refinanzierung 
zwischen Banken am Geld- und Kapitalmarkt. 


� 6-Monats-EURIBOR (European Interbank Offered Rate):
1,19 Prozent (Stand 20.07.2009), Referenzzinssatz 
für Kredite und Anlagegelder sowie für Geldgeschäfte 
zwischen Kreditinstituten.


� 10-jährige Bund-Rendite: 3,41 Prozent 
(Stand 20.07.2009), öffentliche Anleihe des Bundes 
als festverzinsliches Wertpapier.


Das Wertpapierdepot der GLS Bank können Kundinnen und Kunden jetzt auch online führen. Über das Internet ist ein Zugriff rund um
die Uhr möglich. Dort können Sie Ihr Depot tagesaktuell überblicken und selbstständig Käufe und Verkäufe tätigen – selbstverständ-
lich immer im Rahmen des nachhaltigen Anlageuniversums der GLS Bank. Die börsennotierten Wertpapiere im GLS-Wertpapierdepot
werden in einem strengen Auswahlverfahren bestimmt. Ein Anlageausschuss legt die Anlage- und Ausschlusskriterien fest. Nur vor-
bildliche Unternehmen und Länder werden in das Anlageuniversum aufgenommen. Bestimmte Kriterien wie zum Beispiel der Einsatz
von Atomenergie und Gentechnik oder die Verletzung von Arbeits- und Menschenrechten führen zum Ausschluss. Der Zugriff auf das
Online-Wertpapierdepot erfolgt über das Online-Banking-Modul, das Sie über die Homepage der GLS Bank aufrufen können.


Gerne beraten wir Sie ausführlich über einen Zugang zum Online-Depot. Rufen Sie uns an. Telefon: 0234 5797-200


So investieren Sie in den ResponsAbility Mikrofinanz-Fonds


Wenn Sie Interesse an diesem Fonds haben, wenden Sie sich an 
die Vermögensberaterinnen und Vermögensberater der GLS Bank.
Wir empfehlen einen Mindestanlagebetrag von 10.000 Euro.


Ihr Geld – Ihre Zukunft
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Genug der Worte ...  
Mit der Kampagne „Endlich handeln!“ sollen beim Klimagipfel Taten folgen  


Eine starke Stimme 
für zukünftige Generationen  


Der World Future Council hat in zwei Jahren viel erreicht


Weiter gedacht


Im Mai 2007 wurde in Hamburg der „World Future Council“
(Weltzukunftsrat) gegründet. Er setzt sich für nachhaltiges
und verantwortungsvolles Handeln ein und versteht sich als
Stimme zukünftiger Generationen. Seine 50 Mitglieder kom-
men aus allen Kontinenten. Zu ihnen zählen die Menschen-
rechtsanwältin Bianca Jagger, der ehemalige stellvertreten-
de Generalsekretär der Vereinten Nationen Hans-Christof Graf
von Sponeck und die indische Bürgerrechtlerin Vandana
Shiva.


Der schwedische Initiator des Alternativen Nobelpreises Jakob
von Uexküll hatte die Idee eines globalen Rates respektierter
Persönlichkeiten, der für eine lebenswerte Zukunft eintritt: „Es
gab viele Vorschläge, wie die Menschen dem Klimawandel oder
der größer werdenden Kluft zwischen Arm und Reich begegnen
können – aber es mangelte an einer Institution, um diese
Vorschläge effektiv zu bündeln und umzusetzen“, begründet
von Uexküll seine Initiative. „Der World Future Council schließt
diese Lücke: Er bringt Experten zusammen, identifiziert
zukunftsweisende Politikansätze und fördert deren konkrete
Umsetzung.“ Die wichtigsten Gremien sind die Experten-
kommissionen – eine Art „Think and Do Tanks“. Ihre derzeitigen
Arbeitsschwerpunkte sind: Zukunftsgerechtigkeit, Klima und
Energie sowie Wirtschaft und Finanzen.


In den zwei Jahren seines Bestehens kann der World Future
Council auf viele Erfolge zurückblicken. So hat zum Beispiel
Gainesville als erste Stadt in den USA ein Energieeinspeise-
gesetz erlassen. Jetzt können Bürger, Firmen und Institutionen
Strom, den sie mit Solaranlagen produzieren, gewinnbringend
ins System einspeisen. Zur Entscheidung für das Gesetz trug
maßgeblich eine Studienreise bei, die der World Future Council
mit geplant und organisiert hatte. Im Juli 2008 reisten 36
Amerikaner durch Deutschland, um sich über die neuesten
Technologien für Solarenergie und die Vorteile des Energieein-
speisegesetzes für Umwelt und Wirtschaft zu informieren.
Einer der Teilnehmer war Ed Regan, der stellvertretende
Geschäftsführer der Stadtwerke von Gainesville. 


Geredet wurde reichlich in den letzten Jahren – der Klimawandel hat es als Thema geschafft, tief in
unsere Gesellschaft einzudringen. Umso größer war bislang jedes Mal die Ernüchterung, wenn die
Beschlüsse internationaler Klimakonferenzen schon zum Zeitpunkt ihrer Ratifizierung von den
neuesten Ergebnissen der Klimaforschung überholt wurden. Entsprechend wächst die Ungeduld, und
die Erwartungen an den Klimagipfel im Dezember in Kopenhagen sind klar: Die Menschen wollen end-
lich verbindliche Vereinbarungen.


Vor diesem Hintergrund ist die Kampagne „Endlich handeln!“ zu sehen, die im Juli gestartet ist, um den
Entscheidungsträgern in Kopenhagen ein eindeutiges Votum der Bürgerinnen und Bürger zu überbrin-
gen: Handelt endlich! 10.000 Aktivisten – möglichst noch mehr – wollen die Veranstalter bis zum
Klimagipfel mobilisieren. Alle Bürgerinnen und Bürger sind aufgefordert, mit eigenem Handeln ein
Bekenntnis zum Klimaschutz abzugeben und einen Appell an die Politik zu richten. Auch Sie können mit-
machen: Ermitteln Sie Ihren persönlichen „CO2-Fußabdruck“, indem Sie ein eigenes Klimakonto eröffnen!
Das können Sie auf den Internetseiten www.gls.de und www.endlich-handeln.de mit dem CO2-Rechner
GLS KlimAktivist. Wer mitmacht, weiß, wo er in puncto CO2-Ausstoß steht und was er tun kann, um beim
nächsten Blick auf sein „Klimakonto“ eine deutliche Verbesserung zu sehen. Zum Ende der
Kampagnenlaufzeit werden alle Klimakonten summiert. Das Ergebnis geht an die beteiligten Politiker
des Klimagipfels und soll klarmachen: Wir haben etwas für den Klimaschutz getan, jetzt ist die Politik
am Zug.


Von Anfang an wurde die Kampagne durch die GLS Bank unterstützt, ebenso dabei sind der NABU und die
Elektrizitätswerke Schönau. Schirmherren der Kampagne sind unter anderem Thomas Jorberg (GLS
Bank), Prof. Dr. Claudia Kemfert (Deutsches Institut für Wirtschaftsforschung), der Journalist Dr. Franz
Alt sowie die Bundestagsabgeordneten Winfried Hermann und Josef Göppel. 


Wer wissen will, was genau in den nächsten Wochen bis zum Gipfel in Kopenhagen geplant ist, sollte
immer wieder die Internetseite www.endlich-handeln.de besuchen. Die Veranstalter haben den
Kampagnenverlauf bewusst nicht bis in alle Details vorgeplant. „Wir wollen auch einen Spannungs-
moment in dieser Aktion“, erklärt Initiator Stephan Schunkert. So kann es durchaus sein, dass Arved
Fuchs live von seiner Polarexpedition dazugeschaltet wird, um über seine Eindrücke bezüglich der
Klimaveränderungen zu berichten.


Für viel Aufmerksamkeit sorgte die WFC-Kampagne KidsCall:
„Wollt ihr uns einen ruinierten Planeten hinterlassen?“, war im
Juni 2008 auf meterhohen Fahnen beim Vorbereitungstreffen
des G8-Gipfels vor dem Bundeskanzleramt in Berlin zu lesen.
Ein Jahr lang waren Botschaften von Kindern aus der ganzen
Welt gesammelt worden. Die zehn Meter lange Schriftrolle
nahm der persönliche Beauftragte von Kanzlerin Merkel entge-
gen und stellte sich gleichzeitig den Fragen der Kinder. KidsCall
erreichte damit ein wichtiges Anliegen: die Sorgen und
Bedürfnisse nachfolgender Generationen in den  Mittelpunkt zu
stellen. 


Die GLS Bank arbeitet eng mit der Finanzkommission des World
Future Council zusammen. Gemeinsam werden Wege aus der
Finanzkrise gesucht. Im April stellte Jakob von Uexküll in der
GLS Bank den World Future Council vor. Dabei wurden auch
Vorschläge gesammelt, was jeder Einzelne von uns tun kann,
um den Rat zu unterstützen:


� Verteilen Sie Informationsmaterialien 
des World Future Council


� Berichten Sie über den World Future Council 
– bei Freunden, in Zeitungen etc.


� Bewerben Sie sich als Praktikant/-in, um in einem 
der weltweit fünf Büros mitzuarbeiten


� Abonnieren Sie den Newsletter des World Future Council


� Fördern Sie den World Future Council 
mit einer einmaligen oder regelmäßigen Spende


Weiter gedacht


Mehr Informationen:


Die Kampagne „Endlich handeln!“ informiert auf einem eigenen Kampagnenportal über den
Stand der Kampagne und die begleitenden Veranstaltungen unter www.endlich-handeln.de


Weitere Informationen:


World Future Council, Postfach 11 01 53
20401 Hamburg, Telefon 040 3070914-0


info@worldfuturecouncil.org
www.worldfuturecouncil.org
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32 33Alt werden in vertrauter Gesellschaft 
Die Dorfgemeinschaft Münzinghof geht neue Wege 


beim Wohnangebot für ältere Bewohnerinnen und Bewohner


Die Lebensgemeinschaft Münzinghof liegt malerisch im
Naturpark der Fränkischen Schweiz. In dem kleinen Dorf
leben und arbeiten 130 junge und alte Menschen mit und
ohne Behinderung. Hans-Werner Lossen, langjähriger
Geschäftsführer, und Hans Badewitz, der älteste Bewoh-
ner, berichten vom Altwerden auf dem Münzinghof.


Herr Lossen, wie sind Sie zum Münzinghof gekommen?
Hans-Werner Lossen: Ich war Mitarbeiter der Lebens-
gemeinschaft Sassen. Von dort ist die Initialzündung für
die Gründung des Münzinghofes ausgegangen. Es gab
Ende der 70er-Jahre viele Anfragen für einen Platz in
Sassen. Doch die Gemeinschaft konnte unmöglich alle
Menschen aufnehmen. Daraufhin ist der Münzinghof als
neue Einrichtung entstanden. Ich bin 1980 mit meiner
Familie und acht Menschen mit Behinderung auf den
Münzinghof gezogen. Seitdem lebe und arbeite ich hier.
Die Geschäftsführung habe ich im Herbst 2007 an
Theresa Schöberl übergeben, kurz nach meinem 65.
Geburtstag. Hausvater bin ich immer noch. Das gibt man
nicht so einfach auf, wenn man mit einigen Menschen seit
40 Jahren zusammenlebt.


Herr Badewitz, wie lange leben Sie hier? 
Hans Badewitz: Ich wurde 1930 geboren.
Lossen: Hans ist unser ältester Bewohner und hat als
einer der wenigen Menschen mit Behinderung den
Nationalsozialismus überlebt. Diakonissen hielten ihn
versteckt. Seine Schwestern lasen 1978 in den Nürn-
berger Nachrichten von der Gründung des Münzinghofes
und bekamen einen Platz für ihren Bruder. Hans war also
von Anfang an dabei.


Menschen im Gespräch


Auf dem Münzinghof wird eine neue Wohneinheit für alte
Menschen gebaut. Warum brauchen Sie diese Einheit? 
Lossen: Das Prinzip des Familienlebens ist uns sehr wich-
tig. Unsere Bewohner und Mitarbeiter leben in Gemein-
schaften mit 15 bis 18 Menschen zusammen. Doch nicht
immer können die „Alten“ in ihren Familien bleiben – zum
Beispiel weil die Familie überfordert ist oder es den älteren
Bewohnern selbst zu anstrengend wird. Für diese
Menschen planen wir ein neues Haus mit sechs Plätzen
und einem Pflegebereich. Und damit die älteren Bewohner
nicht isoliert sind, kommen in das Gebäude auch drei
Appartements für jüngere Bewohner. Außerdem eine
Wohnung für Mitarbeiter, die ihren Lebensabend auf dem
Münzinghof verbringen möchten. Es wird also ein
Mehrgenerationenhaus. Im Frühjahr 2011 wird es einge-
weiht. Wir haben ja noch weitere Neubaupläne: ein kom-
munales Zentrum mit Saal und Bibliothek und vielen
Begegnungsmöglichkeiten. Damit wollen wir noch stärker
signalisieren, dass wir ein richtiges Dorf sind – nicht „nur“
ein Heim. Die Eigenmittel für dieses Vorhaben müssen
allerdings noch aufgebracht werden.


Können alle Bewohner auch im Alter auf dem Münzinghof
bleiben?
Lossen: Das hängt natürlich von den Bedürfnissen der
Menschen ab – wie viel Betreuung oder auch Nähe zu Ärz-
ten sie brauchen. Wir möchten gerne allen ihre Heimat
erhalten. Unsere breit gespreizte Altersstruktur kommt
uns dabei zugute. Wir sind langsam gewachsen, und so
sind es nicht zu viele Bewohner, die auf einmal alt werden. 


Ist die finanzielle Förderung von Wohnplätzen an die
Werkstattarbeit gekoppelt? Wie werden Plätze für alte
Bewohner finanziert, wenn sie gar nicht mehr arbeiten?
Lossen: Der Zusammenhang ist nicht mehr so eng. Bei soge-
nannten „Wohnheimen an Werkstätten“ gibt es 70 Prozent
öffentliche Förderung. Bei Wohnpflegeheimen und Menschen,
die eine „tagesstrukturierende Maßnahme“ erfahren – das
betrifft unsere neuen Altenplätze – sind es 60 Prozent. Dem
Verbleib der Bewohner in der gewohnten Umgebung steht zur-
zeit allerdings eine andere Entwicklung entgegen: die von
Politikern geforderte „Ambulantisierung“ unter dem Stichwort
„Ambulant vor stationär“. Diese sieht eine Fehlbelegung in den
stationären Einrichtungen und behauptet, es gebe genügend
Plätze, wenn mehr Menschen ambulant betreut würden. Das
stimmt so aber nicht und ist sehr kurz gedacht. 


Ist es nicht besser, wenn Menschen mit Behinderung inte-
griert in der Stadt leben statt in einem kleinen Dorf, in einer
scheinbar eigenen Welt?
In der Zeit, als der Münzinghof und viele andere ländliche
Lebensgemeinschaften entstanden, war die Gesellschaft noch
nicht so weit in ihrer Akzeptanz von Menschen mit Behin-
derungen wie heute. In Köln gab es Klagen gegen eine benach-
barte Wohngemeinschaft von Menschen mit Behinderung, in
Nürnberg eine Bürgerinitiative gegen die Planung eines
Wohnheimes für Menschen mit spastischen Lähmungen.
Generell würde ich heute kein Wohnangebot schaffen, das mehr
als zehn Minuten vom öffentlichen Nahverkehr entfernt ist. Auf
der anderen Seite hat das Leben auf dem Lande auch viele
Vorteile: Die Ruhe ermöglicht eine geruhsamere und beruhigte
Lebensführung – sie entschleunigt. Für manch einen
Menschen in unserer Gemeinschaft wäre das Leben in der Stadt
mit seiner Hektik und Reizüberflutung, aber auch wegen der
manchmal noch mangelnden Akzeptanz des „Anders-Seins“
von weniger Lebensqualität. Beide Angebote zu haben, wirklich
wählen zu können: „Wo und wie will ich leben?“, auch wech-
seln, die frühere Entscheidung revidieren zu „dürfen“, das ist
das Erstrebenswerte. 


Was sind neue Herausforderungen für Einrichtungen wie den
Münzinghof?
Lossen: Die Frage, was mit den alten Bewohnern geschieht,
sticht besonders hervor. Erstmals erreichen viele Bewohner
ein hohes Alter. Die Einrichtungen, aber auch Wissenschaftler
stellen sich zunehmend dieser Frage. An der Universität
Münster gab es dazu ein Forschungsprojekt in Zusammen-
arbeit mit den fünf Fachverbänden der Behindertenhilfe. Die
Ergebnisse mit vielen praktischen Handlungsempfehlungen
sind in einem Handbuch erschienen. Es heißt „Segel setzen“.


Was verbindet den Münzinghof mit der GLS Bank?
Lossen: Die Verbindung geht bis in die Anfangszeit der
Lebensgemeinschaft zurück. Zunächst bestand unsere Land-
wirtschaft aus einer Heugabel und einem Unimog, den wir
unter einem Misthaufen entdeckten. Eine erste Kuh wurde
uns von einer befreundeten Einrichtung geschenkt. Das erste
Darlehen der GLS Bank waren 100.000 DM. Damit konnte die
Landwirtschaft in Gang gebracht werden. Bis heute haben GLS
Bank und GLS Treuhand uns immer wieder unterstützt – zum
Beispiel mit Leihgemeinschaften für unsere Bauvorhaben.


Das Interview führte Katrin Schaefer


Weitere Informationen zum Münzinghof unter:


Die Lebensgemeinschaft e.V. 
Münzinghof 9, 91235 Velden
Telefon 09152 9297-0


www.muenzinghof.de


In der Metallwerkstatt entstehen Zäune, Geländer, Treppen und vieles mehr
Links: Das Bauernhaus – ein Wohnhaus auf dem Münzinghof


Hans-Werner Lossen und Hans Badewitz während des Interviews Der Käse aus der hofeigenen Käserei kann direkt auf dem Münzinghof
oder in regionalen Naturkostläden gekauft werden  
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Nicht verpassen


� 2010 Bienenvölker für das Ruhrgebiet


Mehr Bienen ins Ruhrgebiet holen: Das möchte der Verein „2010 Königinnen für das
Ruhrgebiet“. Biene und Mensch sind aufeinander angewiesen – doch die Bienenbestände
gehen auf der ganzen Welt zurück. Dagegen kann jeder etwas tun: Schon ein Blumenkasten vor
dem Fenster reicht. Oder Sie stellen einen Bienenstock in Ihren Garten. Die Bienen werden es
Ihnen danken!  www.2010koeniginnen.de


� Entwicklung zum Guten wenden – das Goetheanum lädt ein


„Das Böse stellen“ ist Thema des zweiten Kolloquiums „Nachhaltige Entwicklung als
Schicksalsfrage“ am 4. und 5. September 2009 am Goetheanum in Dornach/Schweiz. Wie man
das Böse überwinden und in Gutes wandeln kann, steht im Mittelpunkt der diesjährigen
Veranstaltung. Gemeinsam mit Wissenschaftlern, Experten in nachhaltiger Entwicklung und
Anthroposophie, Künstlern und Jugendlichen gehen die Teilnehmer dabei unter anderem dieser
Frage nach. Teilnehmer sind herzlich willkommen! www. www.goetheanum.org


� Leserbriefe zum Abschied von „Hömma Kaal“


Hömma Kaal und Matta haben sich verabschiedet. Das hat auch unsere Leserinnen
und Leser bewegt. Besten Dank für die Abschiedsworte! Zwei Leserbriefe veröffent-
lichen wir stellvertretend für alle anderen. Unterhaltsames wird es auch weiterhin
im Bankspiegel geben. Lassen Sie sich überraschen.


Neues entdecken – Altes verabschieden
Hinweise und Abschiedsworte von unseren Leserinnen und Lesern


Ihr aktueller Terminkalender
Hier erfahren Sie, wann und wo Sie uns treffen können. Wir freuen uns auf Sie!


Konferenz: stART.09
Kulturschaffende und Expertinnen 
und Experten aus dem Social-Media-
Bereich möchte diese Konferenz in
Duisburg zusammenbringen.
Informieren Sie sich, diskutieren Sie
mit und knüpfen Sie neue Kontakte 
an der Schnittstelle von Kunst, Kultur
und Web 2.0. Mehr unter
www.stARTconference.org


Vernissage: Bilder einer Mahlzeit
Um 18.00 Uhr eröffnet die GLS Bank
Bochum eine neue Ausstellung mit
Bildern von Maria Fraune-Tillmanns.
Die Bilder können Sie noch bis zum
04.01.2010 in der Bank betrachten.


Vortrag: Grameen Bank – ein Modell
für Deutschland? 
Dirk Sander, Finanzvorstand des Öko-
sozialen Forums Deutschland e.V., 
geht in der GLS Bank in Bochum dieser
Frage nach.


Freiburger Tag für ethische und öko-
logische Geldanlage 
An diesem Tag können Sie viele An-
bieter nachhaltiger Finanzprodukte
kennenlernen. Auch die GLS Bank ist
bei der Veranstaltung im Historischen
Kaufhaus dabei.  Mehr unter
www.gruenes-geld.de/freiburger-tag


Messe: Öko-Trends
Auf dieser Messe in Gelnhausen kön-
nen Sie sich über ökologische Themen
informieren. Zum Beispiel über
zukunftsfähige Haustechniken oder
ökologische Landwirtschaft. Die GLS
Bank ist zum Thema „Grünes Geld“ vor
Ort.  Mehr unter www.oeko-trends.de


Messe: „Grünes Geld“ 
Unter dem Motto „Erfolgreich inves-
tieren in Umwelt und Ethik“ findet die
Messe „Grünes Geld“ in diesem Jahr 
in Münster statt. Treffen Sie uns an
unserem Infostand. Mehr unter
www.gruenes-geld.de


Vortrag: Finanzmarktkrise: Welche
Chancen, Risiken und Herausforde-
rungen ergeben sich daraus für die
sozial-ökologischen Banken?
Zu diesem Vortrag von Thomas
Jorberg, Vorstand der GLS Bank, laden
wir Sie um 16.30 Uhr herzlich in die
GLS Bank in Bochum, Christstr. 9, ein.


Podiumsdiskussion: Wohlstand statt
Wachstum. Gut leben statt viel haben
Wir freuen uns auf viele Zuhörer im
Rudolf-Steiner-Haus in Hamburg.
Beginn ist um 19.30 Uhr. Veranstalter
sind unter anderem die GLS Bank, Brot
für die Welt und der BUND. 


Messe: Bio Süd
Im Messe- und Kongresszentrum
Augsburg werden Neuheiten und
bewährte Produkte für den Naturkost-
fachhandel vorgestellt. Auch die GLS
Bank können Sie dort treffen. Mehr
unter www.biosued.de


24.– 25. September


25. September


08. Oktober


10. Oktober
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04.– 06. September


05. September 


11. September 


17. September


20. September


Nürnberg, den 14.03.2009


„Tüss und machet töffte ...  auch, möchte ich rufen, wie’s so Brauch! Hab ich doch
in all den Jahren vieles „heiter-ernste“ Sagen grad von „Hömma Kaal“ erfahren!
[...] Fand es immer köstlich und charmant, ganz besonders weil bekannt, mir die
„Sprache“ nicht galant ... las ich laut so vor mich hin und  – erstaunt – erfasst
den Sinn!“


Alma Schmidt


Essen, den 20.03.2009


„Samma, dat mainze doch woll nich im Ernz, dattat demnächs kain Kaal un
kaine Matta mehr innen Bankspiegel geben tut, dat könnta doch nich machen.
Hasse ma die krampfigen Fasuche inne Watz [Westdeutsche Allgemeine
Zeitung, Anmerkung der Redaktion] gesehn mit unsere schöne Sprache?
Füachtalich. Da waan Kaal und Matta ainfach nur „spitze“. [...] Komm, gip dichn
Schupps und lasse leem, raicht doch, wenn Opel stiabt!“


Ralf Kaupenjohann


Allgemeine Veranstaltungen
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GLS Gemeinschaftsbank eG, Postfach 10 08 29, 44708 Bochum
PVSt, Deutsche Post AG, Entgelt bezahlt, K 25163 E


GLS Bank, 
Postfach 10 08 29, 
44708 Bochum, 


Fax: 0234 5797-133


0234 5797-100  Information & Service


0234 5797-200  Anlageberatung & Vorsorge


0234 5797-300 Kreditberatung


kundenberatung@gls.de


www.gls.de


www.gls.de/service-portal


Wir sind für Sie da!
Und so erreichen Sie uns:


S chriftlich


Telefonisch


Elektronisch


Persönlich Bochum: Christstr. 9, 44789 Bochum, 
Telefon/Fax: 0234 5797-0/-133


Berlin: Schumannstr. 10, 10117 Berlin, 
Telefon/Fax: 030 5268858-80/-88


Frankfurt: Am Hauptbahnhof 6, 60329 Frankfurt/M., 
Telefon/Fax: 069 25610-0/-169


Freiburg: Merzhauser Str. 177, 79100 Freiburg, 
Telefon/Fax: 0761 76618-77/-76


Hamburg: Mittelweg 147, 20148 Hamburg, 
Telefon/Fax: 040 414762-0/-44


München: Herzog-Heinrich-Str. 18,  80336 München, 
Telefon/Fax: 089 544162-0/-33


Stuttgart: Eugensplatz 5, 70188 Stuttgart, 
Telefon/Fax: 0711 23895-0/-55
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Wir lassen uns gerne 
in die Karten schauen


... und freuen uns über das, was wir mit Ihrer Hilfe 
erreichen konnten


In jedem Bankspiegel geben wir Ihnen eine Übersicht über die Kredite, welche die
GLS Bank mit Ihrer Hilfe vergeben konnte. Private Darlehensnehmerinnen und -neh-
mer sind nicht einzeln aufgeführt. Hier finden Sie die Liste für das 1. Quartal 2009.


Hof Medewege – baut eine neue Küche 


� Die Hofgemeinschaft Medewege betreibt
biologisch-dynamische Landwirtschaft mit Ver-
arbeitung und Vermarktung, Kunst, Handwerk
und therapeutische Einrichtungen. In der neuen
Küche wird für das Bistro und Hofcafé, die
Mitarbeiter, eine Waldorfschule und einen Wal-
dorfkindergarten lecker gekocht. Im selben
Gebäude ist viel Platz für die Herstellung von
Joghurt, Quark und Käse. Eine neue Abfüll-
anlage für Trinkmilch ermöglicht, dass noch
mehr Milch direkt vermarktet wird. Die GLS Bank
finanziert dieses Projekt mit 310.600 €. 


Hof Medewege, Hauptstraße 11–15
19055 Schwerin, Telefon: 0385 5509154
www.hof-medewege.de


�


Freie Schulen und Kindergärten


▪ Aktive Schule, Frankfurt am Main,
Schulneubau, 10.000 €


▪ Anderes Lernen – Haus Felsenkeller, 
Altenkirchen, Investitionen, 20.000 €


▪ Bildung, Leben und Natur e.V., Langelsheim,
Neubau Schule, 82.000 €


▪ Christen machen Schule e.V., Reinsdorf,
Betriebsmittel, 50.000 €


▪ Econ Immobilien GmbH, Kiel,
Sanierung Schulgebäude, 350.000 €


▪ Emil-Molt-Schule, Calw,
Schulgründung, 153.000 €


▪ Freie Schule, Lindau,
Schuldgeldvorauszahlung, 15.000 €


▪ Gemeinsamsein, München, 
Gründung Kindertagesstätte, 175.000 €


▪ Johannesschule Flein, Heilbronn,
Neubau, 24.500 €


▪ Kinderlandnet, Mannheim,
Umgründung  Kindertagesstätte , 15.834 €


▪ Lebenshilfe Wetterau, Friedberg, 
Schulgründung, 368.000 €


▪ Miteinander Werkschule, Meißen, 
Umfinanzierung Startdarlehen, 85.215 €


▪ Naturschule IV, Ettenheim, Finanzierung 
zuschusslose Phase, 12.000 €


▪ Ökologische Akademie Hosüne, Großen-
kneten, Umbau Seminarhaus, 70.000 €


▪ Sonnenfeld e.V., Altkalen,
Neubau Schulgebäude, 242.946 €


▪ Universität Witten-Herdecke, Witten,
Betriebsmittel, 500.000 €


▪ Universität Witten-Herdecke, Witten,
Bankbürgschaft, 10.000.000 €


▪ Verein zur Förderung der Waldorfpädagogik, 
Flensburg, Neubau Turnhalle, 700.000 €


▪ Waldorf-Initiative Weißensee, Berlin,
Neugründung Kindergarten, 10.000 €


▪ Waldorfpädagogen Weimar e.V., Weimar,
Sanierung Schulgebäude, 460.000 €


▪ Waldorf-Schulverein Wernstein, Mainleus,
Gebäude und Speisesaal, 50.000 €
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▪ KOGEP GmbH & Co., Frankfurt am Main,
Fotovoltaik-Anlage, 757.000 €


▪ KOGEP zwölf GmbH & Co. KG, Frankfurt am 
Main, Fotovoltaik-Anlage, 1.157.600 €


▪ Lorenz, Nürnberg,
zwei Fotovoltaik-Anlagen, 784.000 €


▪ Naturenergie Bäumlehof GmbH, Leibertingen,
Blockheizkraftwerk, 158.000 €


▪ Oberschwaben Solar, Baienfurt,
Fotovoltaik-Anlage, 285.900 €


▪ Solardach Invest GmbH, Cölbe,
Fotovoltaik-Anlage, 608.000 €


▪ Solarpark Oberschwaben, Baienfurt,
Fotovoltaik-Anlage, 454.000 €


▪ SunStrom GmbH, Dresden,
Zahlungsbürgschaft, 181.605 €


▪ SWB Sonnen- und Windenergie, Herten, 
Servicefahrzeug, 13.939 €


▪ Taunus Solar GbR, Katzenelnbogen,
Fotovoltaik-Anlage, 30.000 €


▪ TK Energy GmbH, Sankt Augustin,
Fotovoltaik-Anlage, 184.000 €


▪ Vogt und Ress Energieerzeugung, Rosbach,
Fotovoltaik-Anlage, 477.000 €


▪ Ziegler, Todtnau, 
Reparatur Wasserkraftwerk, 38.000 €


Biobranche und andere Unternehmen


▪ B.O.A. Video Filmkunst, München,
Betriebsmittel für Filmprojekte, 50.000 €


▪ Biomarkt-Hauser, Lauchringen, 
Eröffnung Biomarkt, 340.000 €


▪ Elmers, Hannoversch Münden,
Erwerb Pension, 180.000 €


▪ Fördergemeinschaft Tango Impuls, Hannover,
Vorfinanzierung, 10.500 €


▪ Gläserne Molkerei GmbH, Münchehofe,
Molkereineubau, 2.000.000 €


▪ G-N-U GmbH, Essen,
Elektrofahrzeug, 16.000 €


▪ Gomes und Schaller GbR, Berlin, Geschäfts- 
und Sortimentserweiterung, 25.000 €


▪ Höfflin, Bötzingen,
Investitionen Weingut, 85.000 €


▪ Hofladen Medewege GbR, Schwerin,
Darlehensverlängerung, 66.892 €


▪ Holzmeister GmbH, Benningen am Neckar, 
Bau Ausstellungsraum, 110.000 €


▪ instant sleep GbR, Hamburg,
Umbau Hostel, 45.000 €


▪ Markthaus Recycling Kaufhaus, Mannheim,
Eröffnung Lebensmittelgeschäft, 100.000 €


▪ MCT Konzertagentur, Berlin, 
Betriebsmittel, 250.000 €


▪ Personallotsen für Kultur und Gemeinwohl, 
Hamburg, Geschäftserweiterung, 25.200 €


WaldPferde – schonende Waldbewirtschaftung
mit Pferdestärke


� Das junge Forstunternehmen WaldPferde in
der Märkischen Schweiz (Brandenburg) kann
neben dem bestands- und umweltschonenden
Holzrücken mit Arbeitspferden nun auch Wald-
restholz zu hochwertigen Holzhackschnitzeln
für die regionale Energieerzeugung  aufarbeiten.
Eine moderne Holzhackerkombination ergänzt
seit April die Arbeit mit den drei Pferden. Mit
146.000 Euro hat die GLS Bank die Finan-
zierung der Maschine ermöglicht.  


WaldPferde – berlin / brandenburg
Jan Sommer, Am Weiher 6
15374 Müncheberg-Dahmsdorf 
www.waldpferde.de


▪ Zora – Verein zur Kinder- und Jugendhilfe, 
Greifswald, heilpädagogisches Kleinstheim, 
67.500 €


Ökologische Landwirtschaft


▪ Blümel, Kittendorf,
Landkauf und Umbau Wohnhaus, 181.695 €


▪ Dommel, Unterspreewald, 
Betriebsmittel, 100.000 €


▪ Gärtnerei Willmann, Ingersheim,
Neubau Gewächshaus, 420.000 €


▪ Gemeinschaft Lindenhof, Markersdorf,
Schlepper, 53.000 €


▪ Glaser, Müncheberg, Gewächshaus, 70.000 €


▪ Gut Adolphshof, Lehrte, 
Investitionen, 35.000 €


▪ Hof Klostersee, Grömitz,
Neubau Hofladen, Haupthaus, 252.000 €


▪ Hof Koch, Betzendorf,
Umschuldung und Anhänger, 360.000 €


▪ Hof Medewege, Schwerin, 
Küche und Milchverarbeitung, 310.600 €


▪ Hofgemeinschaft Verlüßmoor, Bremen, 
Landfreikauf, 20.100 €


▪ Verein zur Pflege von Mensch und Erde, 
Kaufungen, Erwerb Ladewagen, 9.000 €


▪ Landwirtschaftliche Gemeinschaft, Siegen,
ökologische Baumaßnahme, 70.000 €


▪ Rademacher, Beverstedt, 
Erwerb Acker- und Grünland, 45.000 €


▪ Schanzenhof, Bad Arolsen, 
Neubau Stall und Melkstand, 100.000 €


▪ WaldPferde, Müncheberg,
Holzhacker, 146.000 €


▪ Templin, Lindendorf, 
Erwerb Ackerland, 27.082 €


▪ Wacha, Riebau, Brunnen und Betriebs-
erweiterung, 50.000 €


Kultur


▪ Bayerische Philharmonie, München,
Erwerb Vereinsgebäude, 600.000 €


▪ Diamantweg Stiftung, Unna,
Umbau Zentrum Unna, 17.500 €


▪ Dynamo Trikont e.V., Hamburg, 
Unterstützung von Kaffeebauern, 60.000 €


▪ Mehr Demokratie e.V., Hamburg,
Vorfinanzierung „Freies Wahlrecht“, 40.000 €


▪ Schwabehaus, Dessau, 
Umfinanzierung, 220.000 €


▪ Yoga Vidya, Horn-Bad Meinberg,
Ausbau Seminarhaus, 150.000 €


Regenerative Energien


▪ Energie-Plus-Konzept GbR, Berlin,
Fotovoltaik-Anlage, 40.000 €
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Mutter-Vater-Kind-Kurheim Alpenhof –
ein Neubau für die Gäste


� Das Mutter-Vater-Kind-Kurheim Alpenhof
zieht in ein neues Gebäude. Der Neubau wurde in
biologischer Holzbauweise errichtet und beher-
bergt 23 Appartements für die Gäste. Er ist direkt
angebunden an das Versorgungshaus mit
Speisesaal, Therapieräumen und Kinderbetreu-
ung. Grundlage der ganzheitlichen Behandlung
sind die anthroposophische Medizin und ver-
schiedene Therapien wie rhythmische Massage,
Eurythmie oder Kunsttherapie. Die GLS Bank hat
den Neubau mit 2,6 Millionen Euro finanziert.


Mutter-Vater-Kind-Kurheim Alpenhof,
Breitensteinweg 6, 87549 Kranzegg
Telefon: 08327 923-0
www.alpenhof-kranzegg.de


Emil-Molt-Schule Calw – 
ein gemeinsamer Lernort


� Die Emil-Molt-Schule startete im Sommer
2008 mit einer 1. Klasse ihren Betrieb. Die Wal-
dorfschule arbeitet nach dem Prinzip „Eine Schu-
le für alle“. Auch Schülerinnen und Schüler mit
Beeinträchtigungen sind willkommen und wer-
den nach ihren jeweiligen Fähigkeiten gefördert.
Dafür wird jede Klasse von zwei Lehrkräften
gleichzeitig betreut und nicht mehr als 24 Kinder
lernen zusammen. Mit 153.000 Euro finanziert
die GLS Bank die Aufbauphase der Schule.


Emil-Molt-Schule, Freie Waldorfschule Calw e.V.
Eduard-Conz-Str. 3a, 75365 Calw
Telefon: 07051 9686633
www.waldorfschule-calw.de


2124  Anteile*


für dieses 


Projekt


Gesundheit


▪ Alberga e.V., Kranzegg, Erwerb und Umbau 
Mutter-Vater-Kind-Kurheim Alpenhof, 
2.655.000 €


▪ Deutscher Arbeitskreis Familienhilfe, 
Kirchzarten, Erwerb und Umbau Mutter-Vater-
Kind-Klinik, 3.600.000 €


▪ füreinander – Sozialstation und Nachbar-
schaftshilfe e.V., München, Betriebsmittel 
für Pflegeleistungen, 50.000 €


▪ Gesellschaft zur Förderung anthroposophi-
scher Lebensgestaltung, Frankfurt am Main,
Immobilienfinanzierung, 1.550.000 €


▪ Heilhaus Stiftung, Kassel, Neubau betreutes 
Wohnen und Kindertagesstätte, 670.000 €


▪ Hospiz Senftenberg e.V., Senftenberg,
Neubau Hospiz, 200.000 €


▪ Matzdorf, Wardenburg,
Geburtshaus Oldenburg, 25.000 €


▪ Verein anthroposophisch erweiterter Heil-
kunst, Berlin, Hauskauf, 300.000 €


▪ Verein zur Förderung des Michael-
Therapeutikums, Dreieich,
Dachsanierung, 75.500 €


▪ Vitalis Hausgemeinschaft, Schöningen,
Erwerb Gebäude, 600.000 €


Behinderteneinrichtungen


▪ Die Lebensgemeinschaft, Schlitz,
Neubau Stall und Scheune, 630.000 €


▪ Heil- und Erziehungsinstitut für Kinder, Bad 
Liebenzell, Neubau Wohnhaus , 978.566 €


▪ Leben mit Aussicht – Blickwinkel, Schönberg,
Darlehensverlängerung, 162.104 €


▪ Pegasus e.V., Breiholz,
Baukosten Küche, 42.000 €


▪ Schloss Hamborn, Borchen,
Vorfinanzierung Zuschüsse, 20.000 €


▪ Sophienlust e.V., Schierensee, 
Umbau Hofladen, 27.840 €


▪ Troxler-Haus, Wuppertal,
Investitionen Werkstatt, 147.455 €


▪ Werk- und Lebensgemeinschaft Dalle, 
Eschede, Umbau Wohnhaus, 499.600 €


�
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Aktiv für Sie


Anzahl


25


55


1


38


19


31


5


174


Summe


239.140 €


432.861 €


70.000 €


227.774 €


407.292 €


14.450 €


6.500 €


1.398.017 €


GLS Treuhand e.V.


Dachstiftung für individuelles Schenken


Zukunftsstiftung Bildung


Zukunftsstiftung Entwicklungshilfe


Zukunftsstiftung Landwirtschaft 


Zukunftsstiftung Soziales Leben 


Weitere betreute Stiftungen


Insgesamt


Zuwendungen 
der GLS Treuhand e.V.
Mittelauszahlungen der GLS Treuhand und ihrer treuhänderisch 


verwalteten Stiftung im 1. Quartal 2009


* Jeder der von uns vergebenen Kredite
muss mit Eigenkapital unterlegt werden.
Mit dem Kauf eines Genossenschafts-
anteils von 100 Euro ermöglichen Sie bei-
spielsweise die Vergabe von Krediten in
Höhe von 1.250 Euro. In den Projektbei-
spielen sehen Sie, wie viele GLS Genos-
senschaftsanteile das Projekt ermög-
licht haben. Wirksamer können Sie Ihr
Geld nicht anlegen.


Allgemeines


▪ 13 Kredite an Privatpersonen für Foto-
voltaik-Anlagen, Gesamtsumme: 218.686 €


▪ 75 Kredite an Privatpersonen für Sanierung, 
Hauskauf, Hausbau und Passivhaus, 
Gesamtsumme: 4.180.169 €


▪ 80 Mikrokredite an Kleinstunternehmen, 
Gesamtsumme: 507.800 €


▪ 20 Kredite an Privatpersonen 
für verschiedene Zwecke, 
Gesamtsumme: 428.403 €


Wohnprojekte


▪ Baugruppe Sebastianstraße, Berlin, 
Ankauf Grundstück, 120.000 €


▪ GENOVA Wohngenossenschaft, Freiburg,
Umfinanzierung, 300.000 €


▪ Netzwerk integriertes Wohnen, Berlin,
Finanzierung Grundstücksanteil, 80.000 €


▪ Schloss Blumenthal, Aichach,
Heizungsanlage, 175.000 €


▪ SelbstBau , Berlin, 
Sanierung Werkpalast Berlin, 1.900.000 €


▪ Wohnprojekt Gerthe eG, Bochum,
Gebäudesanierung, 150.000 €


▪ Wohn-Raum eG, Bochum, Gebäudesanierung 
Mehrgenerationen-Wohnprojekt, 973.500 €


Stiftung Neue Energie fördert Klima-Allianz


� Um das Thema Klimaschutz während des
Bundestagswahlkampfs in der öffentlichen De-
batte zu verankern, hat die Klima-Allianz die Bro-
schüre „Mehr Klimaschutz – weniger Krisen“
erstellt. Anhand konkreter Beispiele wird darin
gezeigt, dass Klimaschutz die Wirtschaft stärkt
und Arbeitsplätze schafft. Ein Beispiel ist der Aus-
bau der erneuerbaren Energien und der Strom-
netze. Mit der Broschüre sollen auch Menschen
erreicht werden, die Klimaschutz bislang noch
nicht als zukunftsfähige Politik ansehen. Nun ist
es wichtig, die Broschüre in Umlauf zu bringen.
Die Stiftung Neue Energie der GLS Treuhand e.V.
trägt mit einer Finanzierung dazu bei.


www.die-klima-allianz.de


Jahresversammlung 2009  
Wir blicken zurück auf zwei Tage 


mit unseren Mitgliedern und vielen Gästen


„Armuts-, Klima-, Finanzmarktkrise – drei Krisen, eine Chance?“ Diese Frage war das Thema unse-
rer Jahresversammlung im Juni und bildete den roten Faden für die zweitägige Veranstaltung in
Bochum, zu der rund 700 Mitglieder, Kundinnen und Kunden sowie weitere Gäste kamen.


Zum Auftakt diskutierten Vertreter aus Politik, Wirtschaft und Wissenschaft auf dem Podium im
Schauspielhaus Bochum. Moderator  Dr. Wolfgang Kaden stellte präzise, herausfordernde Fragen an
die Anwesenden – zum Beispiel, in welcher Beziehung die drei Krisen zueinander stehen. Die Antwort
von Dr. Gerhard Schick, finanzpolitischer Sprecher von Bündnis 90/Die Grünen, fiel deutlich aus:
Umwelt und Klima seien Verlierer der Finanzmarktkrise, denn notwendige Investitionen würden blok-
kiert oder verschoben. Ein ähnliches Bild zeichnete Gertrud Casel, Geschäftsführerin der Deutschen
Kommission Justitia et Pax. Die gesteckten Ziele bei der Armutsbekämpfung seien unerreichbar –
auch bedingt durch die aktuellen Entwicklungen auf dem Finanzmarkt. Bei aller Brisanz der drei
Themenbereiche waren sich die Teilnehmer der Diskussionsrunde einig:  Die Krise sei auch eine
Chance, neue Entwicklungen anzustoßen.


Auf großes Interesse stießen die Berichte von Thomas Jorberg und Andreas Neukirch, Vorstände der
GLS Bank, über die aktuelle Entwicklung der GLS Bank. Anhand konkreter Zahlen zeigten sie, wie sehr
unsere nachhaltige Arbeitsweise von den Menschen gewünscht ist. Über 66.000 Kundinnen und
Kunden zählt die GLS Bank inzwischen. Seit Januar 2008 sind rund 11.000 hinzugekommen. Um alle
Wünsche von Kundinnen und Kunden berücksichtigen zu können, wurden deshalb seit 2008 in
Bochum und den sechs Filialen 32 neue Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter eingestellt. Die anwesenden
Mitglieder stellten viele Fragen an die Vorstände und Aufsichtsräte und  zeigten, wie wichtig es ihnen
ist, gut über die Arbeit der GLS Bank informiert zu sein.  Prof. Götz W. Werner und Axel Janitzki wurden
erneut in den Aufsichtsrat gewählt. Bei der GLS Treuhand e.V. unterstützt nun Birgit Radow den
Aufsichtsrat. Das Rahmenprogramm an beiden Tagen bot viel Raum für Begegnungen und Gespräche.
Zudem lieferten Informationsveranstaltungen über aktuelle Anlage- und Finanzierungsangebote
sowie Vorträge zu den Themen Klima und Grundeinkommen spannende Diskussionsgrundlagen. 


Die nächste Jahresversammlung findet am 18. und 19. Juni 2010 in Bochum statt. Wir laden Sie
herzlich ein!


Mehr Informationen...


...  zur Entwicklung von GLS Bank und GLS Treuhand e.V. erhalten Sie in den aktuellen
Berichten. Beide Publikationen können Sie mit dem Antwortbogen auf Seite 20 anfordern.





